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Die Grubenvarone in der

Dergardeiter - Schntzkommisfton .
Neben dem Handelsminister , dessen „reformatorisches "

herhalten in der Berggesetz - Kommlssion des preußischen
Äbgeordnetenh auscs nach dem gedruckt vorliegenden Berichte
an dieser Stelle zuerst beleuchtet imirde , „resormirten " die

uationalliberalen und konservativen Anwälte der Gruben -

?br >valtungen in Westfalen und Schlesien an dem armen

�rgarbeiterschntz herum , d « ß dem Patienten Hören und

/�heii verging . Es ist für jeden Sozialdemokraten eine Lust ,
den Spuren dieser Thätigkeit in dem amtlichen Schriftstücke zu

Wgeii . Hier ist für die Bergleute unendlich Biel zu lernen ;
und wir zweifeln nicht daran , daß das Lernen besorgt wird .

. Schon aus der Art Einleitung , die der nationalliberale

-oerichterstatter vorangeschickt hat . Da wird die amt -

tiche Denkschrift über die Bergarbeiter » Berhältnisj e

don Iggg grollend erwähnt uild folgende Flilth
"■Du faustdicken Entstellungen in eine >n Äthem

ausgeschüttet : „ Die Denkschrift habe nicht mehr vorhandene
oder nicht mehr so vorhandene Zustände beleuchtet . Dazu
sei ihr Ergcbniß , soweit dieses auf die Unterdrückung des

Arbeiters durch den Arbeitgeber gedeutet werden könne , ein
- - - - - - ITnfpvs

- " lueuers durch den Aroellgeoer geouu�rl .
uamentlich gegenüber der ungeheuren Ausdehnung des Unter -

suchungsseldes ganz verschwindendes . Das ausnahmsweise

�orkommen von Uubilligkeits - selbst Nohheitsfällcn ändere

hieran nichts , bestätige vielmehr die Regel , daß die Berg -
leate von ihren Arbeitgebern gerecht behandelt werden .

Durch hjx mir cu | estieu Berufssiaud sich erstreckende Unter -

lllfhinirt trrrtrtliÄßr llllb fclblt�utch die nur aus einen Berussjtculd lich eriireaeuve

suchung werde wenig bewiesen , mögliche rund s e I b sl

wahrscheinlicher Weise würde eine weiter

Ausgedehnte Untersuchung der Arbeiter -

�rhältnisse in anderen Gewerben viel

schlimmere Z » stände aufdecken als beim

� e r g b a n g e s ch e h e n s e i . " Die Bloßstellung „ anderer
Gewerbe " in dem letzten Satze macht einen ganz köstlichen

Gindruck ; sie muß uamentlich der christlichen Sozialreform
uut ihrer lahmen Geiverbe - Ordnuug und ihrer felsenfesten
Überzeugung von der Trefflichkeit deutscher Arbeiterverhalt -

wsst große Freude bereiten . Aber sie ist sicher das einzig

wahre Wort an dem ganzen Ergüsse . Die Untersuchung
Uou Iggg bekanntlich nur den geringsten Theil der

schauderhaften Zustände aufgedeckt , die in den Kohlenrevieren

�stehen. Und wenn die Grubenbarone jetzt die Sache aus

bc » Kopf stellen und behaupten , die „gerechte Behandlung
° er Arbeiter " sei die Siegel , „nicht mehr vorhandene Un -

bllligkeiten " wären die Ausnahme gewesen, so stellen sie eben

einfach an hjx Spitze ihrer ganzen „Resormarbeit " Das -

l�uge , was dahin gehört : unwahre Behauptungen , die nur

das Eine Gute haben , daß sie bei den Arbeitern nicht mehr

�fangen, ihre Urheber aber immer gründlicher blamiren .

sind mit dieser Wirkung zufrieden . �
. Teun auch bei den Einzclsragen wurde diese ? System ,
das die Bergarbeiter so trefflich über ihre „Wohlthäter " in -

. ormirt , folgerichtig innegehalten . Die Herren hätten am

liebsten überhaupt keine detaillirte Arbeitsordnung , namentlich

nicht bezüglich der Lohnverhältnisse , vorgeschrieben gewünscht .
Aber natürlich nicht ihretwegen ! Ihre Seele ist rein wie die

eines Kindes und ihr Geschästsgebahren braucht kein Licht

zu scheuen . Nur um der Arbeiter s e l b st willen !

Solche detaillirte Arbeitsordnungen sind ja iden Arbeitern

„nicht verständlich " , so sagten die Herren , und sie wollen

doch den Schaden der Arbeiter nicht ! Nur deshalb

striche » sie einen guten Theil der Bestimmungen , nach

welchen sie über die Berechnung des Lohns , über die Förder -

gefäße und über die Berechnung der Abzüge genaue Aus -

kunst geben sollten . Und weiter offenbarten sie ihr gutes

Herz für ihre Leute bei den Vorschriften über die Verwal -

lung der Strafgelder . Da sollen die Leute an der Verwaltung
der Werkskassen betheiligt werden , in welche die Strafgelder

fließen . Aber um Gottesivillen , sagten die Anwälte der

Grubenbesitzer , wie kann man so leichtsinnig sein und

durch so Etwas das gcmüthvotte , schöne Vcrhältniß
" töicn wollen , das zwischen uns und unseren Arbeitern be -

steht ? Das heißt doch ein „ Mißtrauen gesetzlich pflanzen und

festlegen ", wo die idyllischste » Verhältnisse von der Welt

bestehen . Wenn so ein paar Kerle „gelegentlich der Aus -

standsuntersnchnng den in keinem Falle bewahrheiteten Ver¬

dacht unrechter Verwendung der Strafgelder äußerten " , so
waren das eben Proben jener sozialdemokratischen Hetzereien ,
die das schöne Vcrhältniß zivischen uns und unseren Ar -

beitern stören sollen — also weg mit der Betheiligung , der

' Arbeiter au der Vertvaltnng der Werkskassen , weg mit der

Borschrift , die Abschlüsse dieser Kassen beim Bergamt ein -

zureichen ! Demselben Bestrcbc . i , sozialdemokratisch zu hetzen ,
entsprangen aber offenbar die Anträge einiger Kounnissionsmit -
glieder , die Schlaf - und Wohnhäuser , welche Zcchenverivaltuugen
den Arbeitern stellen , der Aufsicht der Bergbehörde zu nuter -

ordnen . Lediglich im Interesse der Bergleute , nicht etwa ,
weil der Schmutz und die Sklaverei , die in diesen „ Wohl -
fahrtseinrichlungen " herrschen , zu verbergen wären , mußten
jene Anträge aufs Lebhafteste bekämpft werden . Wer ' s

nicht glaubt , lese den Schultz ' fchen Kommissionsbericht . Von

den wohlwollenden Herreu wurde „ hervorgehoben , daß die

Revierbeamten durch die ihnen angesonnene Ueberwachung der

Logirhäuser in ihrer Stellung herabgesetzt würden , daß un -

klar sei, wie weit sich der Begriff „Ärbeiterwohnungen "
erstrecke , und daß mit der übertriebenen Erweiterung der

bergpolizeilichen Aussicht die Neigung der Bergwerksbesitzer ,
für ihre Arbeiter Wohnungen zu erbauen oder die Berg -
l e u t e beim Hausbau zu unterstützen , zu deren

Schaden sich vermindern würde " — ergo fort mit dem

gemeinschädlichen Antrage ! Und wieder dasselbe Bestreben
n u r den Arbeitern zu dienen , ihnen ihren schönen Beruf
nicht zu verleiden , bei der Streichung der für die

Obcr - Bergämter vorgesehenen Befugniß „ Dauer , Beginn und

Ende der Arbeitszeit vorzuschreiben , wenn durch übermäßige
Arbeitszeit jdic Gesundheit der Arbeiter gefährdet wird " .

Die Begründung der Streichung durch die Grubcnbarone

Feuilleton .
sios

Am Mebstichl der Zeit .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

von A. O t t o W a l st e r .

� Dieser unerhörte , alles Vorgeahnte weit übersteigende
gefall rief natürlich die höchst - Sensation hervor . Rur

Habicht blieb still gelassen und be >nerkte mit demselben
ruhigen Tone : . .

m, . Regen Sie sich nicht auf , es wird heute noch mehr

Merkwürdiges passiren ! jetzt aber gehe Einer und melde

den Vorfall an Dr . Rassmaus / *Ter jüngste Schreiber eilte in das Kabinet des Doktors
Und meldete das sensationelle Ereigniß , woraus �/iass-
«' . aus in gewohnter Würde an der Thür erschien und be -

merkte :

. . . „ Herr Musselich wird infolge von Familienangelegen -
heuen auf einige Zeit verhindert sein , seiue Pflichten hier
äu versehen ; auch ist es bei der zunehmenden Altersichwache
Uts treuen Dieners schon jetzt geboten , eine jüngere Kraft
» u seinem Beistande heranzuziehen . " �

Eine feierliche erwartungsvolle Stille entstand bei diesen

Worten ; selbst der Advokat hielt es für geboten , hier eine
eine Pause eintreten zu lassen , nach welcher er mit

möglich » och würdevollerem Tone sortfnhr :
. Herr Habicht , Sie haben zwar schon zu wiederholten

t ulen meine Unzufriedenheit erregt und bei Weitem »icht
16 Hoffnungen erfüllt , welche ich früher ans die Eist »

Wickelung Ihrer Arbeitskraft gesetzt . Wenn ich Sie nun

gleichwohl gegenivärtig an die Stelle des Herril Musselich
berufe , so geschieht es , iveil ich den Versuch machen will ,
ob nicht ein unerhofftes und unverdientes Vertrauen in

Ihnen den nachträglichen Trieb erweckt , demselben auch

gerecht zu werden . Ich ernenne Sie noch nicht

zum Expevitions - Vorstande , sondern provisorisch nur

zum Vize- Expedilionsvorstande , zum Stellvertreter des Herrn
Musselich ; von Ihrer eigenen Thätigkeit und Gewissen -
haf ligkeit in dieser Stelle wird es abhängen , ob Sie beim

Ausscheiden Ihres zeitherigen Vorgesetzten dessen Platz für
die Zukunft definitiv überkommen . Zur Ausgleichung der

voll Ihnen nunmehr zu leistenden schwierigen Dienste er -

höhe ich voin nächsten Ersten au Ihren Gehalt auf ein

Mehr voll sechs Thalcrn vierteljährlich . Was die übrigen
Schreiber anbelangt , so werde » dieselben wissen , daß sie
von diesem Tage an Herrn Habicht ' s Weisungen unweiger

lich nachzukommen haben . Und nun gehen Sie mit Gott ,

Herr Habicht , an Ihr neues Amt . "

„ Ich danke Ihnen , Herr Doktor, " erwiderte nunmehr

Habicht mit einer tiefen Verbeugung , „ für das bewiesene

Vertrauen , und werde nach bester Einsicht den hier
vorkommenden Angelegenheiten und Geschäften gerecht zu

werden versuchen . "
Die Feierlichkeit war hiermit zu Ende , und Dr . Raff -

maus zog sich in sein Kabinet zurück . Ter neucrnanntc

Expeditions -Vorstaild aber begab sich nach dem Sitze seines

Vorgängers und meinte : »

„Arbeiten Sie ruhig fort , es werden heute noch merk

würdigere Dinge passiren . "
Und das geschah auch wirklich . Denn als gegen 12 Uhr

der Herr Prinzipal ausgegangen war . erhob sich Habicht
und sprach zn den hochaufhorchenden Schreibern ;

im Kommissionsbericht läßt zwar die arbeiterfreundlichc Ab -

ficht nicht ganz klar erkennen — wir sind aber leicht im

Stande , den angedeuteten Gedankengang noch klarer zu

legen . Man muß nur verstehen , in Unternehmerherzen zu

lesen ! Ter etivas ungeschickt gefaßte Passus des Kommissions »
berichts lautet : „ Der Artikel V berge daher den Keim des

Normal - Arbeitstages für den Bergbau in sich, und es

sei nicht ausgeschlossen , daß die Bergbehörde ei »

Mal dem gerade ans diesein Gebiete besonders
kräftig einsetzenden Ansturm nachgebe und für den

Bergbau wegen dessen besonderer Gefährlich -
k e i t und Gesundheitsividrigkeit de » Normal¬

arbeitstag verkünde . Um gegen solche über das

Ziel h i n a n s s ch i e ß e n d e n Maßnahmen das Bergbau -
Zewerbe zu schützen , sei , wenn der Artikel V nicht gc -
strichen werden sollte , unbedingt erforderlich , in ihn Be -

stimmnngen hineinzubringen , welche die Bcthätigung der

vergrößerten Machtbefugniß auf die einzelnen Betriebe des

Bergbaues — die einzelnen Bergwerke oder Bergwerks -
Abtheuungen — hinlenken . " Und es geschah also : nicht für
Bezirke , sondern nur mehr für einzelne , „ besonders gefährliche
Betriebe " kann das Obcr - Bergamt die Arbeitszeit regeln .
Und auf der „ b e s o n d e r e n Gefährlichkeit und Gesund -
hcitswidrigkeit " , vor deren Annahme der Bergbau im All -

gemeinen „ g e s ch ü tz t " werden muß , auf diesen verständniß -
vollen Worten liegt offenbar der Nachdruck . Die guten ,
braven Arbeiter solle « nicht glauben , um keinen Preis , daß
der Bergbau überhaupt „gefährlich " oder „gesundheits -
widrig " sei. Es ist doch klar , daß dies ihre Arbeits -
freudigkeit beeinträchtigen , ihr Vergnügen an ihrer genuß -
reichen Arbeit schmälern müßte . Nichtwahr , wir verstehen
die Ärbeiter - Fürsorge der Herren prächtig ? Und deshalb
keinen Maximal - Arbeitstag , nicht einmal einen eventuellen ,
bezirksiveisen — es lebe die Freude am Berufe , und „ Glück -
aus " , ihr Knappen !

Doch genug des gransamen Scherzes mit dem Werth -
vollsten , was der Bergmann hat , mit seiner Arbeitskrast ,
seinem einzigen Gute . Der Kommissionsbericht , den der
Bochumer Bergrath im Namen der Grubenbarone erstattet
hat , verleitete uns zu dieseni Hohn . Freilich wird die

Persiflage auch in den bereits im Gange befindlichen
Bcralhungen des Abgeordnetenhauses fortgesetzt werden ,
bis dahin , wo der jämmerlich verstümmelte Arbeiter -
schütz zum Gesetze erhoben wird und als Zerrbild
in der Praxis vor die Bergleute tritt . Dann hört
aber aller Scherz und alle ' Jronie auf !
Die Wirkung der hohnvoll verzerrten „ Reform " auf die
preußische Bergarbeiter - Beivegung wird zu Ungunsten der
Grubenbesitzer selbst ausfallen . Die preußischen Knappen
werden das Spiel , das man mit ihrer Gesundheit , mit
ihrem Leben , mit ihreni Lohn und ihren Strafgeldern , mit
ihrem Recht und ihrer Freiheit getrieben hat , durchschauen
bis auf den Grund . Und dann wird es tagen , immer
Heller tagen in Regionen , in denen es jetzt noch so dunkel
ist , und kein Gesetz wird den Aufschwung mehr aushalten ,

„ Meine Herren ! jedes feierliche Ercigniß ivill seine
Feier haben , " und so auch dieses , durch welches ich nicht
nur in das Bereich höherer und wichtigerer Pflichten ge -
treten , sondern auch noch eine Gehaltserhöhung von ganzen
sechs Thalern für das Vierteljahr zugesichert erhalten habe .
Indem ich Sie hiermit von der Unbequemlichkeit entbinde ,
mir hierfür Ihre wohlgemeinten Glückwünsche darzubringen ,
mache ich von meiner Befugniß als Ihr nunmehriger Chef
Gebrauch , indem ich Ihnen gestatte , jetzt schon die Expe -
dition zn verlassen , und Ihnen den Nachmittag gänzlich
frei gebe . Desgleichen erlaube ich mir , Sie Alle zn einem
kleinen Trinken einzuladen , für welches ich die erste Viertel -
jahrszulage zu opfern gedenke . Heute Abend also um
8 Uhr im „ goldenen Affen " . Und jetzt : Gesegnete Mahl -
zeit ! "

„ Was wird aber Herr Dr . Raffmaus dazu sagen ? "
fragte einer der Schreiber bedenklich .

„ Das ist nunmehr meine Sache ; ich habe es zu ver -
antworten . Darum geht und wundert Euch nicht zu sehr ,
denn es werdeil noch merkwürdigere Dinge aus Erden und
hier in dieser Expedition besonders geschehen . "

Nachdem hierauf Habicht pflichtgemäß den Herren
Rechtskandidateil mitgetheilt , daß Nachmittags keine Ex -
pedition sein würde , was diese zwar mit Verwunderung ,
aber auch mit ungehenchelter Freude in Erfahrung brachten ,
setzte er sich an seinen alten Platz am Fenster , zog Brot
und Wurst , sein gewöhilliches Mittagsessen , hervor und
meinte :

„ Auch Pausanias aß seine spartanische Suppe fort , als
er die Schätze Steinasiens zu seinen Füßen sah . "

Nach Beendigung dieses Mahles , das er mit einem
Glase Wasser hinunterspülte , nahm Habicht seine Arbeit
von Ne « etu vor und arbeitete fort , bis der Herr Prinzipal ,



Dinge klagen ? Bei den tief in der

steckenden Revierbsamten oder bei den Zechenver -
ivaltungen , die jede Beschwerde beantworten durch
Maßregelung und durch die Aechtung mittelst der

schwarzen Liste ? Daß die häufigen Unfälle in Bergwerken
„zumeist durch die Unvorsichtigkeit der Bergleute " entstehen ,
ist eine weitere sozialpolitische Entdeckung des „ Reform " -
Ministers " . Der Grund liege „ im Unvertrautsein nut der

' Arbeit " , man sollte eigentlich nur gelernte Bergleute unter

Tage arbeiten lassen , das sei aber „sehr schwierig " . Nun
ist diese Frage glücklich gelöst . Mag auch das Unter -

nehmerthnm ungelernte Arbeiter einstellen , um die Lebens¬

haltung der Bergleute zu drücken , wie dies 1889

während und nach dem Ausstand massenhaft geschehen ist ,
mag diese Schmutzkonkurenz auch ein schnödes Kampfmittel
der Kohlenlords sein , welche die Knochen der Bergleute nicht
so hoch bewerthen , wie den Ertrag der Dividende , mag es

auch feststehen , daß die wachsende Intensität des Betriebes ,
das Tiefcrtreiben der Schachte die Gefahr noth -
wendig erhöht , mag es eine Binsenwahrheit sein , daß die

Bergwerks - Besttzcr sich gegen jede Sicherheitsmaßregel mit

Händen und Füßen stäuben , thnt nichts , der Jude wird
verbrannt . Das Karnickel Bergmann hat angefangen und

trägt die Hauptschuld . Die Arbeiter werden aus diesen
Debatten die richtigen Schlüsse ziehen , nicht blos die Berg -
arbeiter . Diese Vorgänge im preußischen Abgeordnetenhaus
sind der ärgste parlanr entarische Skandal , sie
sind der rücksichtslose Ausdruck einer Klassenpolitik , die ihre
bitteren Früchte tragen wird . Der preußische Landtag er -

scheint als der Lakai der Zechenbarone . Als der Lakai ?
Nein ! Kein Pudel kann gelehriger und willfähriger den
Stock des Herrn apportiren , als der Landtag diesen schmäh -

lichen Insult der Bergarbeiterschast . —

„ National " , „ international " . Herr von Berlepsch
hat in der Bergwerksgesetz - Kommission den alten Unter -

nehmertric verwendet , der Maximal - Arbeitstag sei so lange
undiskutirbar , bis eine internationale Verständigung darüber

erzielt sei . In der „ Norddeutschen Allgemeinen Zeitung "
( Nr . 208 vom 4. Mai ) deklamirt irgend ein

„ tönender Rhapsode " des Handelsministeriums darüber ,
daß wir deshalb an dem „ Reformminister " die wohl -
verdiente Kritik geübt haben . „ Daß die Ver -

Weisung auf internationale Regelung einer Frage " ,
lispelt der Geheimbderath , „ das Organ einer Partei , welche
bekanntlich Alles international gestalten will , derartig ver -

drießt , ist allerdings sonderbar genug . " Allerdings „sonder -
bar genug " , daß wir den Arbeiterschutz im eigenen Lande
und die internationale Fabrikgesetzgebung für zwei Dinge
halten , die sehr wohl vereinbar sind , während die Plus -
macherei überall vor der gesetzlichen Regelung des Arbeiter -

schutzes daheim sich drückt , vis zur „ internationalen Ver -

einbarung " , was in unser geliebtes Deutsch übertragen für
diese Leute nichts Anderes bedeutet als „bis zum Sankt

Nimmerleinstag " ! Die Gelehrten der „ Nordd . Allg . Ztg . "
können doch auf dem einen Gebiet , das sie meisterhaft be -

herrschen , leicht lernen , daß sich Doppelmaßnahmen draußen
und drinnen sehr gut durchführen lassen , wenn man nur
will : die nationale Reptilieupresse ist organisirt , ohne daß
die internationale Ofsiziösenwirthschaft dabei zu Schaden
gekommen wäre . Neben der duftigen „ Norddeutschen All -

gemeinen Zeitung " blüht ungestört die „Politische Kor -

respondenz " . —

Ter Kommissionsbericht über die Bergwerks -
Novelle . In den uationalliberalcn Münchener „ Neuesten
Nach richten " ( Nr . 202 vom 4. Mai ) wird das

Schulz ' sche Machwerk wie folgt beurtheilt : „ Es muß offen
gesagt iverden , daß die Komniission sich mit dieser Art von
Arbeit an der Regierungsvorlage kein Verdienst um das

Gemeinwohl erworben , und sich in direkten Widerspruch mit
der kaiserlichen Botschaft ( vom ' 4. Februar 1890 ) und mit
dein schönen Worte gesetzt hat , daß die staatlichen Betriebe

zu Mnsteranstalten werden sollten . Dem sozialen Frieden
wird nicht damit gedient . Die Kommission hat die hohen

Ziele verkannt , die für die Gesetzgebung überall und immer

als leitende Gesichtspunkte vorschweben sollten und sich von

kleinlichen Erwägungen leiten lassen . " Tic nationallibcralen

Organe in Preußen sind die begeisterten Herolde der Zechen -
besitzer . Ihnen seien die Randglossen des bayerischen Bruder -

blattes angelegentlich empfohlen ! —

Zuruckgepsiffett . Ein übereifriger Offizosus hatte , wie

wir bereits gemeldet , in der „ Düfforfer Zeitung ' die Land -

tags - und Reichstags - Auflösung angedroht , wenn im Par -
lament die berufene neue Militärvorlage nicht durchginge .
Der Ober - Offiziosus der „ Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " ( Nr . 207 vom 4. Mai ) hat nun den Auftrag , den

ausgebrochenen Kläffer zurückzupfeifen . Die Korrespondenz ,
so pindtert das Berliner Blatt , „ mag gut gemeint sein , sie
ist aber nach Ton und Inhalt weit mehr geeignet , im Vor -

aus Stimmung gegen die Militärvorlage zu machen . " Im
klebrigen aber bleibt es natürlich bei dem Molochs - Opfer .
„Sollte " , schreibt die „ Norddeutsche " , „die Regierung die

Maßnahmen einer weittragenden Reform für unerläßlich er -

kennen , so wird sie, dessen sind wir gewiß , auf sachliche
Gründe gestützt , an den Patriotismus und an die Einsicht
der Volksvertretung appelliren , nicht aber ' mit Drohungen
hervortreten , zu denen gar kein Anlaß gegeben ist und deren

Wirkung nur eine dem wichtigen Werk höchst nachtheilige
sein kann . " Die Vorlage wird kommen . —

Kolportagehandel mit Druckschriften . In einem

Erlaß des preußischen Ministers des Innern an die Rc -

gierungen vom 11 . April heißt es nach dem „ Hannoverschen
Courier " : Es sei die Wahrnehmung gemacht worden , daß
Druckschriften , deren Feilbieten im Umherziehen von preußi -
schen Behörden verboten war , in anderen Bundes -

st a a t e n zum Kolportagehandel zugelassen und auf Grund
dort genehmigter Verzeichnisse in Preußen im Umherziehen
feilgehalten sind . Ter Minister bemerkt , daß diese ver -

schiedenartige Handhabung der Gesetzesbestimmung nicht
nur „die Erreichung des von allen Bundesregierungen
gemeinsam angestrebten Zieles der Ausschließung schäd -
licher Druckschristen vom Hansirhandcl erschwere , son -
dern auch im Widerspruche mit dem öffentlichen
Rechtsbewußtsein stehe ". Es werde deshalb beabsichtigt ,
„bei den betheiligten Bundesregierungen auf die Befolgung
einer schärferen Praxis bei Ertheilung der Genehmi -
gung zum Handel mit Druckschriften im Umherziehen in

ihren Gebieten hinzuwirken " . Die Zensur , die vorn

hinauskomplimentirt worden ist , ist hinten wieder ein -

geschmuggelt worden , und heute tritt sie kühner auf als je.
Wenn die preußische Regierung nur in sozialpolitischen An -

gelegenheiten so entschieden vorginge , wie bei den Maß -
nahmen , die auf eine Einschränkung der Preßfreiheit hin -
auslaufen ! Es ist bekannt , daß die Reaktion ihre Voll -

machten in Sachen des Kolportagc - Bnchhandels auch gründ -
lich dazu ausnützt , die Zufuhr geistiger Waffen für die

breiten Massen , die noch Gleichgiltigen und Lauen , zu hin -
dern , eine neue Kontinentalsperre gegen die Ausklärung , die

dem Rückschritt auf die Dauer nicht helfen wird . Der

Index der verbotenen Schriften ist noch stets ein Reizmittel
zur Lektüre gewesen . —

Bayerischer Militärctat . Dem bayerischen Landtag
ist der Militäretat für 1892/93 in Konsequenz der im Reich
bereits getroffenen Festsetzungen zugegangen . Fm Großen
ist der Landtag an die letzteren gebunden , nur im engeren
Rahmen kann er Positionen mitbestimmen . Der bayerische
Militäretat bilancirt mit 67 698 800 M. um 8 496 445 M.

mehr als im Vorjahr . Die einmaligen Ausgaben sind mit

13 201 852 M. um 7 706 765 M. gestiegen . Aus den De -

tails ist für weitere Kreise vielleicht nur das interessant ,
daß die Jägcrbataillone auf den Dienst abzurichtende Hunde
erhalten und das Kriegsministerimn sich eine militärische
Druckerei einrichtet , damit „ das Amtsgeheimniß besser ge -
wahrt werden könne " . Offenbar ist den Herren Kriegs -
gewaltigen die Veröffentlichung des Safferling ' schen Sol -

datenmißhandlungs - Erlasses , die kurz nach dem vom „ Vor -
wärts " publizirten Erlasse des Prinzen Georg zu Sachsen
in der „Unterfränkischen Volkstribüne " und im „ Vorwärts "
erfolgte , sehr unangenehm gewesen , und man hofft wohl ,
auf diese Weise neue Enthüllungen zu vereiteln .

lieber den Gebrauch der Schußwaffen durch
Wachtposten hat für Bayern der Kriegsminister von
Safferling vor einiger Zeit eine neue Instruktion er -
lassen . Danach darf ein Soldat auf Posten nur in dem

Falle schießen , wenn ein gewaltsamer „ Angriff " erfolgt
oder „ Gefahr für sein Leben " in Frage steht , in allen
anderen Fällen ist den Posten das Schießen strengstens
untersagt . Was wenig genug , aber immer noch besser ist ,
als die preußische Schießinstrnktion . —

der sich dann vollzieht trotz allen Parlamentsränken und
trotz allen Grnbenvaronen zur Einigung des bergarbeitenden
Volkes auf der Grundlage der modernen , sozialdemokratischen
Arbeiterbewegung .

Volikisrho Tteberftrtjk .
Berlin , den 4. Mai .

Preußische Gesetze . Der „ Reichs - Anzeiger " ( Nr . 106
vom 4. Mai ) veröffentlicht die Gesetze betreffend die Kosten
königlicher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden vom
10 . ' April und betreffend die Entschädigung für an Milz -
braiid gefallene Thiere vom 22 . April 1892 . —

Aus dem Abgeordneteuhause . In der Sitzung
vom 4. Mai wurde in dritter Lesung der Nachtrags -
Etat für 1892/93 stillschweigend bewilligt . Die Berathnug
der Berg werksnovelle zeigte dieselbe Physiognomie ,
wie am vorhergegangenen Tage , das schnöde Unternehmer -
Interesse triuniphirte . Die Regierung gab Stück für Stück
der kärglichen Bestimmungen preis , die der wilden Profit -
gier der Zechenbarone ein Weniges die Fänge stutzen sollten .
Es war eine große Retirade vor der geschlossenen Phalanx
der Kohlenritter , die zeigten , daß sie und nur sie den Aus -
schlag geben . Die Regierungsvorlage enthielt im ß 80 � die
Verpflichtung des Bergwerksbesitzers , auf einer und derselben
Grube oder Grubenabtheilung zur Förderung des gewonnenen
Materials nur Fördergefäße von gleichem Rauminhalt
zu verwenden , falls bei der Lohnberechnung die Leistung
aus Zahl und Rauminhalt der Fördergefäße ermittelt wird .
Die Kommissionsmchrheit , der dieser simple Schutz vor den
Prellereien der Grnbenbarone ein Greuel war , strich diese
Vorschrift , und das Abgeordnetenhaus folgte seinen kapita -
listische ?: Leithänimcln . In namentlicher Abstimmung ivurde
der Vorschlag der Kommission mit 179 gegen 99 Stiminen
— die Minderheit setzte sich ans Ultramontanen , Deutsch -
freisinnigen , Polen , Don Carlos Cremer und den iveit -
sichtigeren Kreuz - Zeitungs - Leuten von Hainmerstein ul ? d
Kropatschek von den Konservativen zusammen — von der
Hnrrah - Majorität angenommen . Giebt es Niemand , der das
„ Haus zur S ch a in zurückruft " ? Der Ueberniuth , mit
welchem die Fabrikfendalität im holden Bunde mit den Kraut -
junkern den Knappentrutz ins Leben ruft , der eine unversiegbare
Quelle der Verbitterung und des Grolles für die Berg -
arbeiter ist , hat nur eine geschichtliche Parallele , die tru ??keile
Verblendung der französischen Aristokratie vor der Sintfluth
der großen Revolution . Die Vertreter des herrschenden
Systems sind seine Todtengräbcr ; sie peitschen die Gruben -
arbeiter ?nit Skorpionen in daS Lager der Sozialdemokratie .
Daß der Prozeß auf diese Weise vor sich geht , ist die Schuld
der herrschenden Klassen . W i r kämpfen für ein g?ltes
Bergarbeiterschntz - Gesetz aus sozialistischen Beweggründen .
Wir wissen auch , daß die Knappen in absehbarer Zeit zu
den Kerntruppen der Partei gehören iverden : schwemm sie
schon jetzt in hellen Haufen ein , so mag die Bourgeoisie ,
wenn sie in Bälde den Schaden besieht , ihren Aschermittwoch
als die Konsequenz ihres tollen gesetzgeberischen Faschings
begreifen und erdulden . Herr von Berlepsch sprang für die

Bergwerksbcsitzer tapfer m die Bresche : die Einheitlichkeit
und die Aichimg der Fördergefäße sei kein Mißtrauens -
votuni gegen diese Männer von Bildung , von Besitz . „ Bc -
trügereien " , erklärte er , „ kommen auch in diesen Kreisen
vor , aus meiner langjährigen Praxis weiß ich aber , daß
bezügliche Klagen der " Bergarbeiter gegen die Bergwerks -
besitzer nicht sehr häufig sind . Betrogen lvird
überall im Handel und Wandel ( Hört ! hört !),
über im Bergiverksbetriebe so selten , ivie ' in wenig
anderen Gewerben . Die Bestimmungen , welche Maße und

welche Gewichte gebraucht iverden müssen , sind aus dem

Bestreben der Regierung hervorgegangen , alles Unklare aus

den Lohnverhältnissen der Bergwerke zu beseitigen . " Wir

sind nicht geivillt , dem Herrn Handelöminister darin zu
widersprechen , daß der Betrug ein intcgrirender Bestand -

theil der kapitalistischen Wirthschaftsweise , wir stellen nur

fest , daß beim großen deutschen Bergarbeiter - Ausstand über

die Fördcrgesäße von den Bergleuten zur Genüge Klage ge -

führt wurde . Bei wem sollen sie im gewöhnlichen Laus der

beschwert von den Genüssen der lladlo d' hote , zurückkehrte .
Die Leere seiner Schreibstube fiel ihm alsbald auf , und er

fragte nut strengem Tone nach den Fehlenden .
„ Sie sind spazieren gegangen, " bemerkte Habicht , ohne

von seiner Arbeit aufzusehen , mit sehr leichtem Tone .

„ Spazieren gegangen , jetzt ?" rief Raffmaus erstaunt ,
„ wer hat ihnen denn die Erlaubniß gegeben ?"

„ Ich war so frei, " entgegnete Habicht gelassen .
„ Sie ? Habicht ! Sie haben sich unterstanden , ohne mich

zu befragen , eine solche Erlaubniß zu geben ? "
„ Die armen Leute haben viele Arbeit und wenig Ver -

gnügen ; sie wollen auch einmal an die frische Luft . "
„ Wissen Sie , Habicht , daß das ein Ucbermaß von Uu -

Verschämtheit ist, " rief Rnffmans immer entrüsteter .
„ Es mag Ihnen so erscheinen, " meinte dieser .
„ Und daß ich Sic fortjagen werde ? "

„ Da würde ich mir den Kopf gewiß nicht herunter -
reißen , Herr Doktor . "

„ Sagen Sie nur um GottcL willen , was ist denn in

Sie gefahren ? "

„ Ich iveiß nicht , ich fühle
'
mich ganz wohl , es müßten

mir denn die 6 Thaler vierteljährliche Zulage in den Kopf
gestiegen sein . "

„ Sic können nichts abwarten ; es würde immer mehr
geworden sein . "

„ Hoffnungen ! ich habe lange genug von Hoffnungen
gelebt . "

„ Auf diese Weise aber bewirken Sic weiter nichts , als

daß ich einen anderen Expeditionsvorstand einsetze . "
„ Soll mir auch recht sein . "
„ Oder Herrn Musselich wieder hierher berufe, " schloß

Raffmaus , der die hartnäckige Feindschaft zwischen dem

früheren und jetzigen Vorstand seiner Expedition kannte ,
mit einem lauernden Blicke auf den jungen Schreiber .

„ Herrn Musselich wieder ? " fragte Habicht , indem er

seine Arbeit zusamnieuschob und sich erhob .
„ Ja , allerdings , Herrn Musselich . "
Da trat der Schreiber ganz nahe an den Advokaten

heran , blickte ihn ? mit seinen dunklen Augen nachdenklich
in ' s Gesicht und sagte :

„ Daran thun Sie auch ganz Recht , Herr Doktor ; Herr
Musselich hat das um Sie verdient . Und nun leben Sie

wohl bis morgen früh , ich will nun auch nieinen Feiertag
genießen . "

„ Sie werden hier bleiben , Herr Habicht , und arbeiten ;

ich befehle es Ihnen . "
„ Befehlen Sie , so viel Sie ivollen , ich lverde trotzdem

ausgehen . "
„ Ich schicke auf die Polizei . "
„ Meinetwegen , Herr Doktor ; schicken Sie , lvohin Sie

wollen . Rur alterircn Sie sich nicht so ; bei Ihrer Körper -
konstitutiv » köimle das gefährlich auslaufen . "

Und damit nah »? Habicht seinen Hut und empfahl sich
mit einem höflichen „ Viel Vergnügen " .

* »

Wir verlassen den nicht wenig erstaunten Advokaten ,
den ? schließlich auch nichts übrig blieb , als die Expedition
zu schließen und dem Beispiele seiner Leute zu folgen .

Habicht ivandte sich nach der Sleinhaner Vorstadt ,
in welcher sich die arme Bevölkerung der Hauptstadt zun ?

großen Theile angesammelt hatte , lind stieg dort in einem

ziemlich finsteren Hause in die Tach - Etage , wo er eine Thür
öffnete und ein kleines Ziuimer betrat , welches alle charak -
teristischen Merkmale großer Armnth erkennen ließ .

Dort lag auf einem ziemlich abgenutzten Kanapee ein

altes Mütterchen , in Decken bis ans Kinn eingehüllt ; und

neben den ? Kanapee kniete eine weibliche Gestalt , elega ?it
nach der Mode des Tages gekleidet . Bei seinem
Eintritt wa? ? dte Letztere das Gesicht ?' . ach der Thür
und stieß einen Ruf der Ueberraschnug und des Schreckens
ans . Auch fdcr j ? mge Mann blieb , wie an die Schwelle

gebannt , stehen und vermochte erst nach einer Pause seiner
Ucbcrraschung Lust zu rnachcn , indem er ausrief :

„ Dn hier , Vcrouica , in unserer Wohnung ? "
' /Tritt näher , mein Sohn , und reiche Deiner Schwester

die Hand zum Gruße, " rief die kranke Frau mit schwacher
Stimme .

„ Es sollte nicht so sein, " erwiderte aber Habicht mit

düsterem Blick , „diese Stube der Armnth sollte frei bleiben

von ihrer Berührung . "

„ Bruder , ich habe so viel gelitten , willst Du mir denn
iir immer zürnen ? " fragte das Mädchen , indem es sich

erhob und dem jungen Manne näher trat .

„ Dn hast gelitten ; ja , wie lvir ; aber nicht , indem Du

unsere Armnth , linsere Roth theiltcst , sondern indem
Du Dich dem Vergnügen in die Arme warfest ; und ?velchcm
Vergnügen ! Statt treu zn bleiben der Sache der Armen
und Elenden , hast Dn die unsittlichen Freuden Derer ge -
theilt , die uns ausbeuten , unterdrücken , schänden und er -

niedrigen . Ich habe Dir nicht gezürnt , denn ich wußte , daß Dn

arm lind elend sein mußtest mitten unter den Herrlichkeiten
und Genüssen des Reichthums , weil Niemand ungestraft
abtrünnig lvird den Pflichten und Sitten der Seinen ; aber

Du hättest Dein Elend allein tragen sollen , da D » es allein

verschuldet . "
„ Bruder , Dn bist zn hart . Du weißt nicht , wie das

Alles geschehen. "
„ Ich lveiß , daß Ihr immer ein Mäntelchen findet ,

Eure Fehler und Sünden zu bedecken ; aber es ist nie

groß und dicht genlig , uin Eure Blöße gänzlich zu ver -

hüllen . "
„ Dn richtest rnich , Bruder , ehe Du lnich gehört hast ;

das ist nicht brüderlich , nicht christlich und nicht mensch -
lich . "

„ Mache Du inir Vorwürfe darüber " , rief Habicht
zornig .

„ Komm her , Lcberecht , zn mir, " rief die alte Frau und

streckte dem Sohne die abgezehrte Rechte entgegen , auf die

er zueilte und «die er , an dem Lager niederkniend au seine
Lippen preßte .

„Leberecht, " begann die Kranke mit matter , bittender

Stimme , „ es ist Deine Schwester, ' die an das Krankenlager
ihrer Mutter geeilt ist , um ihr Alles zu erzählen , was

sie betroffen , und ihre Verzeihung zu finden . Leberecht , ich
habe Alles gehört und habe ihr verziehen , denn ihre Schuld
ist eine kleine in Anbetracht des Unglücks und der Leiden ,
die sie betroffen . "

( Fortsetzung folgt . )



,, <? { « e Nicdersage . " Der deutsche AnZstphilister hat
dou jeher �die Gewohnheit gehabt , jeden Fußtritt , den er
cnipfängt , jede Niederlage , die er erleidet , als einen
„uioralischen Sieg " zu feiern . Jetzt macht er es wieder so
nnt dem 1. Mai . Ter 1. Mai soll ein moralischer Sieg
des Bürgcrthnms , eine Niederlage der Sozialdemokraten
gewesen sein . Grund : weil es keine Revolution gegeben
hat und die Welt noch steht . Nun wir wollen den
armen Hasenfüßen den Trost der Selbsttäuschung nicht
nehmen , möchten ihnen aber doch den Rath geben , ihr
Talent an anderen Gegenständen zu versuchen — an Fuß -
Bitten und Niederlagen fehlt es ihnen ja nicht — ■ und von
ocm 1. Mai die Finger zu lassen . Er ist nun einmal ein
Gedenktag bürgerlicher Feigheit und Brutalität , und wird
rs allezeit bleiben . Unser Angstphilistcrthum hat Alles
aufgeboten , um die Feier des 1. Mai zu verhindern , aber
es hat seinen Zweck nicht erreicht — die Arbeiter haben
die „ tollgewordenen Hammel " ausgelacht und den 1. Mai
gefeiert , und werden ihn feiern . So lange aber der 1. Mai
als Weltfest der Arbeit besteht , und so lange im Gedächtniß
der zukünftigen Geschlechter die Erinnerung an die Der -
brechen und die Schmach des Kapitalismus fortlebt , be.
deutet der 1. Mai auch , und zwar durch die bloße Thal -
lache seines Bestehens , — eine beschämende und zerschlneiterude
- Niederlage der Bourgeoisie . —

Sie will nicht verstehen . Bei der Schloßlotterie
und den Enteateich - Pläneu helfen auch d e u t s ch f r e i -
I l u n i g e „ Größen " munkeln und manischen . Wir
knüpften deshalb an die Nachricht betreffs dcr - Jnterpellation
der dentschfreisinnigen Landtags - Abgesrdneten die Bemerkung ,
cs wäre gut , wenn die Landboten bei den deutschfreisinnigen
Stadtvätern in dieser Sache eine freundliche Umfrage ge -
halten hätten . Wie dies zu verstehen ist , das . leuchtet �edem
kin , der in guten Treuen liest . Die „Freisinnige Zeitung "
aber bezeichnet unsere Glosse als „einen willkürlichen Angriff
auf die freisinnige Partei " , da ja uns bekannt sein müßte ,
daß „die freisinnigen Landtags - Abgeordneten , welche zugleich
der Stadtverordneten - Versammlung angehören , an den
Magistrat eine Anfrage gerichtet " hätten . Um die un -
glaubliche Jämmerlichkeit der deutschfrcisinnigen Lotterie
Patrioten zu verdecken , bedient sich die „Freisinnige Zeitung "
einer Sophisterei , deren nur sie sähig ist . Woraus es uns
ankam , war , festzustellen , daß auch anerkannte deutsch -
freisinnige Partei - „Kapazitäteii " im lieblichen Techtel -
mechtel mit den Kunze und Genossen mitspielten , eine
Thatsache , die den Interpellanten sicherlich früher
und besser bekannt war , als denen , die nicht zum Fort -
schrittsklttngel gehören . Die Interpellation ist eme
dem parlamentarischen Deutschfreisinn aufgezwungene Roth -
wcndigkeit , um die blamirte Partei vor den kompromutuc -
lichen Machenschaften der eigenen Leute zu sichern . D «

Mohrenwäsche wird den Tapfern so wenig gelingen , wie
beim Begasbrunnen und bei der Schloßfreiheitslottene . —
Die Forckenbeck, Stryck und Zelle hängen an den Rock -
schätzen des Dentschfreisinns so fest , wie die „ Freffmmge
Zeitung " an der Taktik des Entstellens , des Verdrehens
und Scheltens hängt . —

Den dentfche « Mailügner « ins Stammbnch .
Gestern theilten wir mit , was das englische Hauptorgan der

Konservativen über den anti - anarchistischen Charakter des

Maifestes sagte . Heute wollen wir aus dem Hauptorgan
der französischen Bourgeoisie , dem „ Temps " , . folgende Stelle

( Nummer vom 3. d. M. ) abdrucken : „ In Deutschland scheint
die Sozialdemokratie vor Allem damit beschäftigt zu fem ,
jede Gemeinschaft mit den Anarchisten abzuschütteln .

Das ist nun nicht ganz richtig , denn wir haben nicht
uöthig , die Gemeinschaft mit Leuten abzuschütteln , nnt denen
wir nie etwas gemein gehabt haben . Eine klatschende ~t ) r . -
feige aus die Wangen uüserer deutschen Mailugner ist diese
Bemerkung des französischen Bourgcoisblattes aber doch. —

Ravachol . Die Regierung hat . . den zweiten Prozeß
Legen Ravachol vertagt . Für diesen Entschluß werden alle

möglichen Gründe angegeben — man sei der Geschworenen
uicht sicher , die Aufregung sei zu groß u. f. w. Alles

natürlich faule Ausflüchte . Das Richtige werden die

Pariser getroffen haben , die — nach einem Telegramm der

»Bossischen Zeitung " — steif und fest glauben , die Regie -
rung ziehe den Prozeß deshalb hinaus , weil die Polizxi
' hrem Agenten Straflosigkeit versprochen
habe . Und wirklich , es sollte uns nicht wundern , wenn

Held Ravachol demnächst wieder irgendwo — etwa an einer

Spielbank unter den „Edelsten der Nation " — auftanchte . —

Ter 1 . Mai in Frankreich . Der ruhige Verlauf
des Tages , den die Reatnonäre , um die Massen zu er -

schmecken, als Tag — zwar nicht des Welt - aber doch des

Gefcllschafts -Nntergaugs angekündigt hatten , ist die denkbar

schwerste Niederlage , die den Männern des Rothen Gc -

ipknstes zugefügt werden konnte . Die Wauwau - Politik hat
gründlich abgewirthschaftet . Uebrigcns war das fran -
»ostsche Bürgerthum von Anfang an , wie wir bereits mit -

theilten , sehr zweiflerisch -kritisch gegenüber den sogenannten
Dynamit - Attentaten . Von der Polizeimache war man ziem -
uch allgemein überzeugt , und selbst die Explosion in Berys
Eafehaus konnte das Publikum nicht in die erwünschte
gesellschaftsrctterische Stimmung versetzen . Tie gekämmte
radikale Presse erblickte in diesen niederträchtigen Streichen
den Finger des „Schlächters von Fonrmies " — des m

solchen Praktiken wohlbewanderten Eonstans , von dem es

notorisch ist , daß er für die Lockspitzcl -Taktik stets eme
sehr große Neigung gehabt hat . Was in deutschen Zeitungen
v? n dem „ Banne des Schreckens " gesagt ward , der am

Sonntag cuif Paris gelegen und die Verödung der Straßen
�r Folge gehabt habe — ist eitel Rcportcr - Phantasic .

�Bann des Schreckens " war das abscheuliche Wetter ,
das auch in Paris am 1. Mai herrschte , und den Aufent -
hatt im Freien — gerade wie in Berlin und so ziemlich
dem ganzen übrigen Teutschland — einsach zur Unmöglich -
reit machte . Und den Kindsköpfen , die da meinen , die
iröutcn Vorbereitungen der Negierung " hätten Unruhen
verhindert , wird von der „Justice " höhnend entgegengehalten ,
vaß ein Aufgebot von Polizei und Truppen das Volk nur

gittert und herausgefordert hätte , und daß gerade die

Abwesenheit , wenigstens sichtbarer Vorbereitungen ,
« ch, Publikum in ruhige Stimmung gebracht habe . Jeden -
. aus ist jetzt der Beweis geliefert , daß die Regiermig mit

) eer angeblichen Angst vor dem 1. Mai — die sie
.

" mx Glück am letzten und entscheidenden Tag
™ Ausdruck zu bringen verhindert ward , vollkommen
recht gehabt hat ; und oas Ministerium wird die Folgen

tragen haben . Herr Eonstans freilich wird aus den

Fehlern seiner Nachfolger keine Vortheile ziehen, wenigstens
nicht unmittelbar — er ist vorläufig „tödter als todt " .

Dem großen moralischen Siege , welchen die Sozial -
demokratie durch die imposante Feier des 1. Mai in ganz
Frankreich davongetragen hat , steht zur Seite der große
politische Sieg bei den Mai - Wahlen . In Marseilles ,
Roubaix , St . Qneiitiil , Carcassonne , Narbonne , Commentry ,
Montlichon , Calais und anderen wichtigen Städten und so
ziemlich in allen kleineren Gemeinden in den Industrie -
bezirken haben die Sozialdemokraten ihre Vertreter in die

Gemeiudekörper geschickt — der beste und wirksamste Protest
einerseits gegen die kapitalistische Gesellschaftsordnung ,
andererseits gegen die — von den Bourgeoisorganen so
warm empfohlene — Taktik des politischen Nichtsthuns
mit revolutionärer Kraftphräse . Von Frankreich kann
Niemand mehr behaupten , die Masse der Arbeiter sei dem

„ Anarchismus " zugethan . Sie hat — wie der vorige
Sonntag gezeigt — sich von der unheilvollen Enthaltungs -
Politik gründlich emaiizipirt und wir können mit Fug und

Recht sagen : Das französische Proletariat in seiner Ge -

sammtheit steht jetzt auf dem Boden derselben Taktik wie
die deutsche Sozialdemokratie . Mit dem 1. Mai 1892 , der
den internationalen Reaktionären die Waffe des Polizei -
Anarchismus aus der Hand geschlagen hat , ist für Frank -
reich eine neue Aera der Arbeiterbewegung eröffnet worden .
— Die französischen Klerikalen und Monarchisten werden

ebenso wie die Bourgeois - und Polizcirepublikaner den 1. Mai

schwarz anstreichen ; sie sind bei den Gemeindewahlen
selbst in vielen ihrer besten Gegenden auf ' s Haupt ge

schlagen worden ; sogär in vielen Orten der Vendse , die

auch heute noch ihre reaktionär ? Vergangenheit nicht ganz
ausgelöscht hat . Ueberhaupt war die Signatur der Wahl
des 1. Mai - eine . Verschiebung nach links . Die

Dynamitkomödie hat also ihren Zweck nicht allein verfehlt ,
sondern sogar die der beabsichtigten entgegengesetzte Wirkung
hervorgebracht . Allem Anschein nach werden die Kosten der

Maiwahlen zunächst von dem ultramontanen

Klerus bezahlt werden — die prinzipiellen Gegner der

. Kirche hahen beträchtlich an Macht gewonnen — sie wissen
nun , daß sie die Mehrheit des Landes hinter sich haben ,
und die Regierung wird , um den ihr selbst drohenden
Sturm zu beschwören , i » ihrer Kirchenpolitik zu Konzessionen
an den - Radikalisnius geneigt sein . —

' ' Pourbnix . Wir meldeten schon vor Wochen , daß der

biedere
�

Postrbaix , der Schützling des belgischen
Minlsrcriums , in Lüttich und Umaegend eine große . Thätig -
keit entwickelt und auch ein Verbot der Mai - Umzüge für
diesen Kreis erwirkt habe . Natürlich gehörte es zum Ge -

schüft , daß auch vorigen Sonutag etwas geknallt wurde . Die

Thäter dieser „Attentate " sind jetzt ermittelt und man

telegraphirt :

L ü t t i ch , 4, Mai . Zu den wegen der jüngsten Dynamit¬
attentate Verhafteten gehört ei » gewisser Beanjeau . Bei dem -

selben wurden eine Bombe sowie einige Tynainitpatronen vor¬
gefunden . deren Papierumhüllung genau derjenigen glich , in

'
welche die bei der Explosion am Boulevard Sauvemöre auf
einem Fensterbrette vorgefundene Patrone gehüllt war . Ferner' wurde ciü gewisser Sioumont verhaftet , bei welchen , man eben -
falls Dyrtaniitpatronen in einem Blumentopf versteckt vorfand .
Beanjeau ist bereits gerichtlich vernommen worden und hat

'
gutem Vernehmen Nach ein volles G e st ä n d n i ß ab -

getegt , auch seine Mithelfer angegeben . Die
'

Verhaftung der letzteren ist angeordnet .

Ein „Anarchist ", der gleich wenn er gefaßt ivird , „ein
volles Geftändniß ablegt und seine Mithelfer angiebt " —

Pourbaix wir kennen Dich ! —

■ Die Maifeier in Russisch - lvoken . Aus Warschau
wird uns über den Verlauf der Maifeier geschrieben : Es

' falidrn drei ' Vtrsümmluugcn unter freiem Himmel statt ,
und zwar in Willauow , Bielany und Mola (alle drei

gußerhalb der Stadt ) . In der Versammlung zu Willanow

Ovaren Männer und Frauen , im Ganzen 400 Personen . Um

ä Uhr Nachmittag zogen die in Willanow Versammelten in

geschlossenen Reihen nach Warschau , Ivo sie durch einige
- Straßen marschirten . Auf der Straße „ Nowy Swiat "

wurden sie durch Polizei zerstreut ; über 40 Personen sind
verhaftet . Ucber den Verlauf des Maifestes in Mola ,
Bielany und der Provinz haben wir noch keine Nachrichten .

. Man sieht , daß trotz des furchtbaren Alps der russischen
' Tyrannei die S o z i a l d h m o k r a t i e in Russisch - Polen
bedeutsame Fortschritte gemacht hat , obwohl in letzter Zeit ,

- wie schon berichtet , zahlreiche Verhaftungen stattgefundeii

haben , so daß die Zitadelle überfüllt ist . Es handelt sich

hier um eine Arbeiterbewegung , die auf dem Boden des

wissenschaftlichen Sozialismus steht und sich

aufs schärfste vom terroristischen Blanquislnns scheidet .
Eine sozialdemokratische ' Proklamation ist in

einigen tausend Exemplaren vor einigen Wochen
in Warschau , Lodz , Zyrardow vertheilt worden .

In der Kundgebung heißt es : Durch ein feierliches , fest -
lichcs , aber ruhiges Begehen des Mai- Arbeiterfestes wollen

wir unseren Ausbeutern und Unterdrückern : Herren , Fabri -
kanten und russischer Regierung zeigen , daß wir alle muthig
und kühn unsere Forderungen aussprechen . Wir wollen

nur acht Stunden täglich arbeiten , daß wir nicht wegen

überschüssiger Arbeit zu Grunde gehe », damit wir Zeit zuin

Lernen , zu Vergnügungen und zur Ruhe habe », damit

endlich mehr Leute Arbeit bekommen . Wir fordern , daß
unser Lohn höher sei, damit wir einen für uns und unsere
Angehörigen ausreichenden Lebensunterhalt haben , damit

unsere Kinder ihre jungen Kräfte nicht für größere Ein -

kommen der Fabrikanten erschöpfen , damit unsere Töchter
nicht genöthigt sind , ihren Leib zu verkaufen , um nur

nicht zu verhungern . Wir wollen politische Freiheit haben .
Nieder mit dem grausamen selbstherrschenden Zarismus , der

unsere besten und edelsten Vertreter tödtet ! Wir wollen

d' lvft regieren ! Wir fordern die Freiheit der Versamni -

» ungen , auf welchen wir uns über die Verbesserung unseres
Looses berathen können ; die Freiheit des Wortes und

Druckes , damit Niemanden die Gendarmen des Zaren für

seine edlen Bestrebungen nach Sibirien mit seinen langen
und schweren Leiden schleppen können . Wir wollen nicht ,

daß man uns zivingt , in einer fremden Sprache zu sprechen
und zu denken , wir fördern polnische Schulen und polnische

Gerichte .

Ehrcn - Muuuz . lieber die Dynamitangelegenheit der

Mniioz und Genossen , die bekanntlich pure Polizeimache

war , ist es in M a d r i d ganz still geworden . Man er¬

fährt , daß aus Grund des geschlossenen Beweisverfahrens
mit Ausnahme von Deboche , Ferreira und Mateo Diaz die

sämmtlichen Verhasteten , darunter auch M u n o z , sich

gegen Kaution bereits wieber aus freiem Fuße befinden .
Der Lockspitzel Felipe Munoz , das Werkzeug der Regierung , ist
von Rechts wegen nicht in Haft : ihm gebührt zum mindesten
ein Gouverneurspostcn in der Havana oder ein erledigtes
Ministerportefeuille . Wer so geschickt den Staat rettet , be -

sitzt unstreitig auch die für spanische Minister erforderliche

Fingerfertigkeit , fünf Millionen ans dem öffeutlichen Säckel

in seine Tasche zu eskamotiren . Geschwindigkeit ist keine

Hexerei , das beweisen der Marineminister Romero Robledo

und seine würdigen Vorgänger . Ein spanischer Korrespondent
der „ Kölnischen Zeitung " ( Nr . 3S3 vom 3. Mai ) schreibt :
„ Ter Anarchistenprozeß in Madrid nimmt für die P o li zesi
eine immer ungünstigere Wendung . Daß Mnnoz noch
mehrere Tage nach ergangenem Verhastbefehl mit dem

Kommissar des Kongreßdistrikts Umgang gehabt hat , steht
nunmehr fest. Dagegen wird die Verschwörungsgeschichte
immer zweifelhafter , und man wird sich darauf gefaßt
machen müssen , daß sich schließlich das Ganze als eine

Komödie herausstellt , durch die die Oberbehörden ge -

täuscht werden sollten . " Ganz gut , aber die „ Ober -
behörden " sind nicht besser als die „ Unterbehörden " . —

VKvrsinsrftvtchksn :
Die Ttcttiner Polizei ist bei der Maiseier der Arbeiter

i » einer Weise aufgetreten , wie es in keiner anderen deutschen
Stadt und weit über die Grenzen Deutschlands hinaus der Fall
gewesen . Der „ Stettiner Volksbote " berichtet darüber : Zu oem

Ausflüge hatten sich des Morgens etiva 4000 Arbeiter im Wals -

mann ' schen Lokale eingefunden . Gegen 7 Uhr wurde auf -

gebrochen . Der Zug , der nicht etwa in geordneten Reihen vor

sich ging , damit die Bestimmungen des Vereinsgesetzes nicht über -
treten würden , sondern in zwangloser Folg « sich
aneinanderreihte , nahm seinen Weg über die Oberwiek , am Bahn -
Hofe vorbei , grüne Schanze hoch , Paradeplatz entlang , Moltke -
straße bis zum Eingang zur Pölitzerstraße . Hier erfolgte das Ein -

schreiten der Polizei . Der Zug bewegte sich schweigsam durch
die Straßen , kein Gesang, kein Ruf wurde laut , der Verkehr ,
der um diese Zeit überhaupt nur gering ist , war nicht ge -
hemmt , die Schrittsteige blieben gänzlich frei und auf dem Fahr -
dämm fuhren die Fuhrwerke - , denen stets bereitwillig <ms -

gewichen worden war , durch den Zug hin und her . Die

Straßen , welche passirt worden waren , sind sämmtlich breit , so
daß eine Verkehrsstörung , wenn dieselbe nicht absichtlich
herbeigeführt wird , nicht enlstehen kann . Als der Zug eben
durch die Moltkestraße sich bewegt hatte , kam in rasendem Laus
der Polizeikommissar Zierold mit mehreren Schutzleuten , wie ver -
lautet , von der Hauptdirektion anmarschirt und stellte sich dem
Zuge entgegen , indem er rief : „ Sie niachen ja einen öffentlichen
Auszug , Sie müssen auseinandergehen ! " Ja , aber wo denn nun
bei den Menschenmassen schnell hin ? Sodann wird der Ruf
doch auch nur von den Vordersten verstanden , während von
hinten nachgedrängt wird . Als wir uns umsahen , stand dicht
neben uns ein uns von früheren Haussuchungen her be -
kannter Kriminalschuhniann . Als wir denselben darauf auf -
merksam machten , daß wir doch nun bald durch die Stadt seien
und daß man , weil durch das Entgegentreten der Polizei der

Zug sich zu einem dichten Menschenknäuel angestaut hatte , gar
keinen Ausweg finden könne , eiitgegnete derselbe , wir sollten das
dem Kommissar ( Zierold ) vorstellen , Herr Kommissar Stürmer
habe uns ja auch ruhig passiren lassen . In diesem Augenblick
sahen wir über die Köpfe der Menschen aber auch schon die /

Polizeisäbel schwingen . Trotzdem suchten wir zu dem Kommissae
zu gelangen , doch dieser hörte nicht und rief : „ Das geht nicht !
Zurück , zurück !" Wie wir erfahren , hat zuerst ein Sch - utzmcum
den Kommissar aufgefordert , den Befehl zum Blankziehen zu er -
theilen , - und letzterer hat dem Ersuchen sofort Folge gegeben .
Inzwischen waren noch zwei Kommissare mit Polizeimannschasten
angelangt . Ein Theil der Menschen ivnrde links in die Preußische
Straße , ein Theil rechts in die Giesebrechtstraße und ein Theil
die Pölitzerstraße zurück in die Moltkestraße gedrängt . Wie
sich die Polizei dabei betragen hat , das können wir

gar nicht so beschreiben , wie wir es gern möchten , dem ,
wir würden unziveifclhaft deshalb mit dem Staatsanwalt in
Konflikt kommen . Die Menschen gingen so schnell , a ! s es
bei der angestauten Masse nur möglich war , zurück und hatten
sicherlich keine Neigung , auch nur den geringsten Widerstand zu
leisten , aber verschiedene Schutzleute ( nicht alle ) hieben unbarm -
herzig aus Leibeskräften immer zu. Wir sahen selbst , wie Jemand ,
der beim Fliehen durch einige Hiebe zum Straucheln gebracht
worden war , dann ganz unmenschlich gehauen wurde . Einer der
Schutzleute rief , wie wir selbst hörten : „ Ihr verfluchten Hunde ,
wollt Ihr laufen !" Ein Anderer hat gerufen , als Alles in
wilder Flucht auseinanderstob : „ Sind die aber feig ! " Das
ist zunächst gewist ein Beweis , daß nlcht der
gering st e Widerstand geleistet wurde . Die Schutz -
leute haben sich aber nicht damit begnügt , auf die wehrlos «
fliehende Menge mit flacher Klinge zu hauen , sondern haben mit
scharfer Kante geschlagen . Infolgedessen sind vielfach die
Kleider zerbauen worden . Ein Arbeiter erhielt einen ziemlich
erheblichen Stich in den Rücken . Die Polizei ist den Fliehenden
sogar bis in die Häuser , in einem Falle noch dazu eine Treppe
hoch , nachgegangen und hat geschlagen . Auch einzelne Personen ,
die Mai- Abzeichen trugen , bekamen noch Hiebe , als die Masse
sck)on auseinander ' gelnnsen war ; vielfach wurden die Mai - Ab -
zeichen abgerissen . Ein alter uns bekannter Mann war an der
Brust gepackt , daß gleich der Rock davon zerrissen worden war .
Auch viele zufällig Vorübergehende bekamen Hiebe. Und wes - .
halb das Alles ? Die Arbeiter , die doch auch ihre Steuern be -
zahle » müssen , gehen ruhig durch die Straßen , um einen Ausflug
zu machen ! Was für ein dringendes Interesse hat wohl die
heutige Gesellschaftsordnung , hat die Regierung und schließlich
die Polizei selbst wohl daran , einen solch ' friedlichen Zug ( in
dieser Weise z» stören ? . . . Eine Anzahl Menschen gehen fried -
lich durch die Straßen , da werden sie auf Befehl eines Einzelnen
wie tolle Hunde auseinandergejagt , und wer sich die Schläge
nicht ruhig gefallen läßt , und sich widersetzt , der wird wegen
Widerstands angeklagt und hat dann Gelegenheit , hinter schwedi -
scheu Gardinen über seine Frevelthat nachzudenken . DaZ sind die
Rechtszustände am Ende des 19. Jahrhunderts .

Soweit der Bericht unseres Stettiner Bruderorgans . Die
Stettiner Arbeiter werden über die Angelegenheit in einer Protest -
Versammlung beschließen . Wir aber wollen uns nur die einfachem w: cm •r- .

_ _ _

sprach ?
• «

Eiseuach . Einer hiesigen Bezirksdirektion , sowie dem Bor -
stand der Residenzstadt Hai es gefallen , zur Miuisterial - Bekannt¬
machung vom 22 . April des grobherzogliche » Staatsniinisteriunis
noch hinzuzufügen, daß am I . Mai auch alle Konzerte , Kommerse .
Bälle , sowie öffentliche Tänze verboten seien , so daß jener Tag
also ein vollständig stiller Sonntag war . Der Versuch , die Feier
am 8. Mai abzuhalten , scheiterte ebenfalls , da auch hierin die
Bezirksdirektion eine Störung der öffentlichen Ruhe erblickte . — -

» »

Frankeuhauscn f. Th . Das Maifest ist bei musterhafter
Haltung der ca . IOOo Theilnehmer großartig verlausen . Das
Entfalten des rothen Banners war polizeilich verboten , Beim
Feste war Volizei nicht anwesend .



Für den Inhalt der Inserate über -

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerleiBerantwortung .

Theater .
Donnerstag , den b. Mai .

Opernhaus . Der Ring des Nibelun -
gen . Götterdämmerung .

Kchanj ' pirthans . Kabale und Liebe .
Arntsches Theater . Nathan der

Weise .
Kcrliner Theater . Der Hütten -

besitzer .
Lelfing - Theater . Die Großstadtluft .
Mallnrr - Shratrr . Ehrliche Arbeit .
Kestdrnz « Theater . Der kleine

Schwerenöther .
Frledrich - WUHelmftadt . Theater .

Das Sonntagskind .
Thomao - Theater . Die Ulanen .
Adolph ErnS - Theater . Fräulein

Feldwebel .
Krtteallianre - Thrater . Der Gunst -

ling .
Kroll ' » Theater . Der Waffen -

schmied .
Ostend - Theater . Faust .
Feenzialast . Spczialiläten - Vorstellnng .
Gebrüder Kichtcr » Variete . Spe -

zialitäten - Vorstellnng .
Winter - Garten . Spezialitäten - Vor »

stellung .
Aanfmann ' « Variete . Spezialitäten -

Vorstellung .
American - Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Theater der Zleichshallen . Epe -

zialitäten - Vorstellung .

? a88Age >

Mann

mit Steinkopf
und

Pigmy
v. Stanley • Zwergvolk .

10 - 1 5 - 9 Uhr .

Castan ' s Panopticum
Friedrichstr . 165a , Ecke Behren str .

Riesin und

Pnppen - Fee

größte Riesin ,
16 I . alt . 9 F. groß .

Prillzeß Püiililie,
16 Jahre alt , 40 Zentimeter groß .

Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .
Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

( iratweil ' selle

Bierhallen
Kommandantenstr . 77 —79

Täglich t

Konzert
mit humoristisch . Vorträgen .
Großer Frühstücks - u . Mittagstisch
sowie 0 Billards . 3 Kegel¬
bahnen und £ Säle .

F . Sodtke .

Mllllbiter GeseWsWns ,
Alt « loat - it « 0/8t .

Täglich - Gr. Klillzttt, Theater
iini) Cpezialitateil.

Anfang 4 Uhr . Entree 30 Pfg .

2289L Bellmuth Peters .

Welt - Restaurant
Drrsdenerstr . 07 .

Heute und folgende Tage :
Austreten der

1. dayr. Zahler, Aoiijertsiinger

M. Jacob Damhofer .
Erste Abtheilung der Koschat ' schen
Sänger , unter Protektion des k. k.

Kammersängers und Komponisten Hrn .
Tkoms » Koschat .

Anfg . Wochentags 7>/z Uhr . Eutr . 15 Pf

. Sonntags 6 Uhr , Entree 30 Pf

Allen Genossen und Bekannten

empfehle mein 2706d

Meist - » . Kairifch - Kier - Lokal .
Angenehmer Aufenthalt s. Proletarier .

W. Thierbach ,

Friedrichsgracht 16 , an der Brücke .

Empfehle Vereinszimmer vie - a - vis

stuerstein ' s Vereinslokal . Jakob Lenz ,
lllte Jakobstr . 69 . 2307b

Unserem Kegelbrnder Oswald
Müller zu seinem heutigen Wiegenfeste
ein dreifaches „ Gut Holz " .
2843b Kegelklub „ Rabe " .

Todes - Anzeige ,
Hierdurch zur Nachricht , daß die Be -

erdigung des Kollegen 393/19

�ugu8t XraB8k
Donnerstag , Nachmittags 8 Uhr ,am

von der Leichenhalle des Thomas - Kirch
Hofes ( Britz ) aus staltfindet .

Pachvereiu äerStuckateure .

Den Mitgliedern der 309/17

Zentralklijse her Tlibliklirbeiter
zur gest . Nachricht , daß das Mitglied

Barl Schoppler
am 3. Mai verstorben ist . Die Beerdi¬
gung findet Freitag , den 6. Mai , Nach -
mittags 6 Uhr , von der Leichenhalle des
Elisabeth - Kirchhofes ( Prinzen - Allee ) aus
statt . Die Grtvvrrwnltung .

Danksagung ,
Für die liebevolle Theilnahme bei der

Beerdigung meines unvergeßlichen
Mannes , des Tischlers Franz Sokahn ,
sage ich allen seinen Kollegen meine »
herzlichsten Dank . 2S48b
Die tiefbetrübte Wittwe Anna Eukabn

liebst Kindern .

Kckauutmachung .
In der am 30 . April d. I . statt -

gehabten Sitzung des Waaren - Verkaufs -
Vereins Berlin S. , Oranienstr . 50 , ist
beschlossen worden , als

vivjäenäe pr . Iffoiiat April 1892
5000 Stck . beste kerntr . Oberschaalselfe
5000 » „ „ Wachskernseife
5000 „ . „ Schenerseile
zu verkaufen , und zwar in Mengen von :
2 Stck . Oberschaalsoifelalfo zusammen
2 „ Wachskernseife 6 Stück für
2 „ Schenerseile f 75 Ptennige .

oder :
1 Stck . Oberschaalselfe ) also zusammen
1 „ Wachskernseife / 3 Slück für
l Scheuerseifo J 371, , Pfennig .

Jedes Stück vorstehender Seife wiegt
in frischem Zustande >/e Pfund und liegt
zur vorherigen Besichtigung aus .

Der Verkauf findet am
Montae , den 0. , Dienstag , den 10 .

und Donnerstag , den IS . Mai
statt . 23781 .

Berlin , den 1. Mai 1892 .
Waaron - Vcrkauk » » Vcr « ln

v. Lublinski .

Vranien - Straffe 50 .

Abrechnung
der Uqnldations - Kommisslon des

Vereins der Berliner Hagelschmiede .
Bei Auflösung des Vereins als Kassen -

bestand übernommen 47 Mark 10 Pf .
Davon wurden verausgabt :

Für Aufbewahrung und Trans -
port der Vereinsutenstlien . 4,40 M.

Für Jnserale im „ Vorwärts " 2,80 „
Für Porto und sonstige Aus -

gaben

. . . . . . . .

1,45 ,
Summa 8,65 M.

ES verbleibt somit ein Bestand von
38 Mark 45 Pf . , welcher dem Verband
aller in der Metallindustrie beschäftigten
Arbeiter Berlins und Umgegend über -
wiesen wurde . 390/14

Berlin , den 2. Mai 1892 .
Die Liquidation « - Kommisston .

J. Ueberau . W. Miehlke . F. List .

UstD Achtung !

Verein der Former ,
Am Sonnabend , den 7. d. M. , Abends
81/» Uhr , findet im Lokal , Gipstr . 3, eine

VersMmlililg mit Tamen
statt . Herr Dr . Rehfisch hat auf Wunsch
ein weiteres Referat übernommen .

Um recht rege Belheiligung bittet
2844b Der Porstand .

I . A. : A. M e w e s.

Ehreuerkläruna .
Endesunterzeichneter erklart hiermit ,

gegen Fräulein Margarethe
W '

' " "
�

-daß die
Theuer , Esisabethstraße 43a , g' ethanen
Aeußerungen vollständig auf Unwahrheit
beruhen , erklärt vielmehr , daß oben Ge -
nannte ein unbescholtenes Mädchen ist -
2347b Franz Sacher , Schuhmacher .

Die in der ganzen Welt rühm
liehst bekannte

1)�
Helm - Pufz - Pomade "

ist nur unser Erzeugniss . Dosen mit
anderen Holmen und nicht mit
unserer Finna , weise man als
werthlose Nachahmungen zurück .

Empfehle den Parteigenossen meine
Bestände in Kränzen . Gulrlaude « ,
Topfpstanzen und Kouqurl « .

Dekorationen jeder Art .
J , Meissner , 2364L

Kunst - und Kandelogärtnerei »
Reichenbergerstr . 164 .

24 Kerkänfrr . " Wv Telephon Amt I . 7641 . IM ' Elektrische Keleuchtung . " MB

„ Ihm Prophet "
Weichaus in fertigen Herren - n . Knaben - Garderoven ,

grhtes dtrartigts Mblijsement in Tentschlan!».
I . Etage — Dönhoffplatz — l > Etage

Ecke Leipzigerstrasse und Kommandantenstrasse ,

Wir sind unseren Lieferanten gegenüber verpflichtet ,

MM - krolossÄle Massen AvxStzs
zu erzielen , und haben wir für die Pfingstsaison unsere Lager auf das Großartigste kompletirt , so

daß Jedermann seinem Geschmack entsprechende Waaren sicherlich finden dürste . Mit Nachstehendem

geben wir einen Auszug der

Preislisten nnseres Piesenlagers :

Khtheilungl . � �
Kompletter An ? » g sonstiger Detail - Preis M. SO , bei unS von M. 12 an .

"
ao

" ' " '
so

'

» • • - . . . . .24
'

• • • •

. . . . .
•

Abtheilung II .

Salon - Ankuge . ä * • • « » • . sonstiger Detail - Preis M. 30 , bei unS von M. SO an .

. . ' "
0 m mm o w m m »
' ' " " tt ' * " * "

a «
"

0 mm * 2�' • m m m «J® n
m » » m mm * * � *

Abtheilung III .

Schwarze An ? uge . s . s � » sonstiger Delail - Preis M. 48 , bei uns von M. 33 an .

tt n 9t m m m t» n m »
tt m tt tt tf 05 , rn 99 m m „

Abtheilung IV .
Hofen in Tuch . . . .. . . . .sonstiger Detail - Preis M. 8 , bei uns von M. Ä1/ « an .

n „ Hndtohtn • « • * • • • t, � n 8 , tt 99 tt » 4 „
* Kammgarn . . . . . ., « 10 . . . . .5V2 w

tt tt AattN n w 99 tÄ , 99 m 0 • * 99
„ Nouvcaute . . . . . . . .„ K 18 , , . . . 10

, Haute Mouweaute . . . . . „ „ S6 , » , , „ 13 „

Hosen und Westen in jeder Preislage in den großartigste «
Mttstern und Stoffen .

Abtheilung V.
Kommer - Paletots sonstiger Detail - Preis M. 20 . bei uns von M. 0 an .

-» . » » » . » » m « m 29 , m m m 1 1/1 --
„ . . . . . . . „ . . 36 , „ _ ,. „ ä 0 „
. m. seid . Ausschlägen . . . . . 40 , . . . . .38 „
» um « u. Futter m « » 48 , w » » » 33 M

. ». .. �hochelegante . . . , . 54 . . . . .» 8 .
Zllster in hellen Ktoffe » . . . . ., , , 38 , , . , „ 30 .

. rarrirte » . . . . . . . ., , 40 . , , , . 34 „
> a hochfeinen « « ,, « » M » a 50» a , # • 33 „

Abtheilung VI .
Schlafröcke . . . . . . . . . .sonstiger Detail - Preis M. 16 , bei uns von M. 0 an .

a feinere . . . . . . . „ m H 24 , a » a » 14 m
hochelegante . . . . .„ „ . 36 . „ 34 .

? app - « . . . . . . . . . . . . .. . 13 . . . . . 0 .
Jagd - und Loden - Joppen . . . . ., , . 16 . . . . » 10 „
Aurea « - und Komptoir - Joppe « . . . . ,12 . . . . » O «
Elegante Joppen . . . . . . . . .. 24 . . . . . 14 „

Abtheilung VII .
Mestrn , einzelne . . . . . . . . .sonst . Detailpreis M. 6, —, bei uns von M. 3 an .
Schwarze Tuchmesten . . . . . . .. . , 7,50 , „ « , , 3 .
| Ucihr festen . . . . . . . . . . . . . 6, , . . . . 3 .
Kochelrgante Mrsten . . . . . . .„ „ „ 15, —. . , , „ 4 ,

Abtheilung VIII .
a ) Knaden - Antiigr , in Jwirn , . . . sonst . Detailpreis M. 4 . —. bei uns von M. 3 an .

» >» �ssürohin , , , „ . a , a a a a 3' / » .
a . p hevlot » . , • . . . 5,o0 , . . # 1 „
. a Satin , . . . a . . 0 , — , . . . a »
a a Kragonal , . . . . a » 7, — , . a , , 4 .
. Ilouveantd , » » 10, —, . . » » 5 .

Haute Nouveaute » Anmg ( , wie solche nur Spezial - Geschäste führen .
b) Kurfchen - Anzüge , in Zwirn . . . . sonst . Detailpreis M. O . bei uns von M. 3 an .

" . . . . . . 91/ *. „ . . . 5V , ..
» Theorot . . . . . . . 10 . . . . . . 5»/ « ,

a » Kati » , . . . » a a 1*- , a a a a O m
. » Diagonal , . . . . » 13 , . . . . 7 ,
. hochfeine , . . . » » » 18 , . » . . 8 „

c) Jüngtings - Anzüge , in Zwirn , . . . sonst . Detailpreis M. 15 , bei uns von M. 7 an .
a a Buchohi » , • a a a 18 . » » . » 7Vs „
. . Eheviot , . . . . » 1 " . a a » a 8 „
a . Diagonal . . . . a . « 0 , a » a a 11 a

» Kammgarn . , , •
» hochelegante . . „ » .. 30 , „ , . » 18 ,

tlW Zu Jedem Anzüge geben wir Flicklappen gratis zu . ~ W6

OV Für das Verleihen von Fracks , sowie ganzer schwarzer Anzüge habe « wir eine
besondere Abtheilung eingerichtet . ' MS

Bei den von uns notirten Preisen ist jede Ueberoortheilung ausgeschlolsen , und bemerken
wir ausdrücklich , daß unsere Waaren nur von freie » Schneidern und nicht in Zuchthäusern
nach ueurstem Schnitt ans nur gediegenen Stoffen angefertigt sind und jeden Vergleich mit

nach Maass gefertigten Kleidern

Einkünfte , ja sogar der Beamte über VertHeuerung der Lebensbedürfnisse berechtigte Klagen hat . ist
es angebracht und muß es von Jedem mit Freuden begrüßt werden , daß » in Verkauf » .
Kau » hier »riltirt , deffen Zweck einzig und allein darin besteht , dem großen Publikum Be -
kleidungsstücke nach neuestem Schnitt dauerhast und gut und für wenig veld zu geben und den
Arbeiter mit Verdienst zu unterstützen .

Diese schwierige Aufgabe haben wir « n » gestellt , und werde « wir jederzeit
diesem Prinzip treu bleiben .

Wer bei unS nicht seinen Bedarf deckt , thut Unrecht an fich selbst und schadet seinem
Geldbeutel , denn „ Geld gespart , ist Geld verdient " .

„ Zum Prophet ' S
Wslthaus fertiger Herren « und K n a b e n > G a r d e r o b e n ,

I . Etage , am Tönhoffplatz . I . Etage , Ecke Leipziger - «. Kommandantenstraffe .
P. S. Wir erwähnen noch , daß wir für die englische , französische , italienische , spanische , russische ,

schwedische , dänische , sowie für die verschiedenen ezechischen Sprachen je einen Verkäufer in unserem
Elabliffement haben . , . 2379t .

Für das auswärtige Publikum ist ein eigenes Versandbureau eingerichtet , und wolle man bei

Bestellungen , um unliebsame Verzögerungen zu vermeide » , unserer Adresse die Aufschrist „ Versand -
bureau " beifügen . Sendungen nach auswärts könne » bei dem Umfange unserer Etablissemenls nur

gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung des Betrages ausgeführt werden , und wird nicht Eonveni -
rendes anstandslos umgetauscht .

1. Etage , am Döuhoffplatz , 1. Gtage , Ecke Leipziger - und Kommandantenstraße .
Nur gute Schneiderarbeit . Versand nach auswärts . Keine Sträfliugsarbeit .

Verantwortlicher Redakteur : Auaust EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW, . Beuthftraße 2. Hierzu eine Beilage .
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VerrlAtnenksberichke .
Abgeordnetenhaus .

56 . Sitzung v o m 4. M a i , 11 U h r .
Am Ministertische : Graf Eulenburg , v. Bötticher ,

Miquel , von Berlepsch und Kommifsarien .
In dritter Berathung genehmigt das Haus zunächst den

Nachtragsetat für 1892 —93 ( betr . das Gehalt des Minister -
Präsidenten ) ohne Debatte .

Es folgt die Fortsetzung der zweiten Berathnng des Gesetz
rntwurfes . betr . die Abänderung einzelner Bestimmungen des
allgemeinen Berggesetzes vom 24 . Juni 1865 , und zwar wird zu -nächst § 80e ( entsprechend § 134c der Gewerbe - Ordnung ) , wonachdie Arbeitsordnung für beide Theile rechtsverbindlich ist , ohneDebatte angenommen .

Nach § 86 5 soll die Arbeitsordnung den auf dem betreffenden Bergwerke beschäftigten großjährigen Arbeitern nnd wo ein
standiger Arbeiterausschnß besteht , diesem zur Aeußernng vor -
gelegt werden .

Abg. Grimm - Wiesbaden ( natl . ) : Die Borlage bezieht sich
ganz einseitig aus den Kohlenbergbau und nimmt aus den
>0 wichtigen Erzbau gar keine Rücksicht . In den Eisenerzgrubenan der Lahn , Dill und in den benachbarten Gegenden findet der
- oetrieb in den einzelnen Gruben mit nur sehr wenigen Leuten ,

zwei bis drei , statt . Nun soll die Arbcitsordnuug nach der
Farlage den Arbeitern zur Aeußerung darüber mitgetheilt werden .
tj Besitzer von 26 — 25 solcher kleinen Werke ist dies aber
Ichwer durchführbar . Ferner soll der Vorstand der Krankenkasseeines Bergwerkbetriebes als Arbeiterausschuß angesehen werdeil ;ci so kleinen Betrieben aber bilden die Arbeiter von allen in
einer Verwaltung befindlichen Gruben eine gemeinschaftliche
Krankenkaffe ; soll auch hier der Kassenvorstand als Arbeiter -
ausschuß gelten ? Die einfachste Abhilfe wäre durch die An -
lvendung des § 80 a gegeben , wonach bei kleinen Betrieben von

er Einführung einer Arbeitsordnung überhaupt abgesehen
werden kann .
. . Minister v. Berlepsch : Es ist außer Zweifel , daß § 36 a

»wesentlichste Abhilfe gegen die Bedenken des Vorredners
Jmhnlt , aber auch im Uebrigen bin ich nicht im Zweiset , dap oaj
?ffetz für den nassauischen Erzbergbetrieb Anwendung finden
, nn . Auch wenn der Borstand der gemeinschaftlichen Kranken -
ststse mehrerer Gruben als Arbeiterausschuß fungirt , wird der
■üwecl des Gesetzes seinem Sinne nach völlig erfüllt .
. § 865 wird genehmigt , ebenso die ebenfalls die Arbeit »-
Ordnung betreffenden § § 86k und 80i .
. , Nach § 80k der Vorlage sind die Bergwerksbesitzer verpflichtet .

der Lohnberechnung auf Grund abgeschlossener Gedinge
ic . gende Vorschriften zu beobachten : 1. Bei Berechnung nach Zahl
Uiid Rauminhalt der Fördergefäße sollen auf einer und derselben
Grube oder Grubenabtheiluiig nur Fördergefäße gleichen Naum -
w Halts benutzt werden ; der Rauminhalt muß vor Beginn de »
Gebrauchs festgestellt werden und an dem Gefäß dauernd
deutlich ersichtlich gemacht iverde ». 2. Bei Berechnung nach
Gewicht muß das Leergewicht jedes einzelnen Gesäßes vor Beginn
des Gebrauchs , sowie nach jeder Reparatur festgestellt werden .
AJeni , nicht jedes einzelne Gefäß gewogen wird , dllrfen nur
il�rdergefäße gleicher Form und gleichen Rauminhalts verwendet
werden . 3. Aus betriebstechnischen Gründen können Ausnahmen
von der Bergbehörde gestattet werden . Für Waschabgange .
Halden - und sonstige Verluste soll den Arbeitern kein Abzug ge-
wacht werden dürfen . . . . . .
. . Die Koniniission beantragt , in Nr . 1 nur zu bestimmen , daß
dsi Berechnung nach Zahl »»id Rauminhalt der Rauminhalt der
Fvrdergefäße dauernd und deutlich ersichtlich gemacht werden soll ,
und in Ztr . 2, daß das Leergewicht der Fördergefaße all >ahrlich
>°stgestellt wird , serner Nr . 3. betr . die Zulassung von Ausnahmen
un den Schluß des § 86k zu setzen . � , _ „. Die Abgg . Hitze nnd Gen . beantragen die Wiederherstellung
d « Regierungsvorlage .

. . . . .Abg. Stönel ( Z. ) : Der vorliegende Paragraph will - >>>- "
Streitpunkt aus der Welt schaffen , der vielfach zu großen Ntip -
Helligkeiten Anlaß gab ; um so mehr bedauern wir , daß die Koin -
unsflon den guten Willen der Regierung lahm legte . Bor un -
flesähr zehn Jahren fand in Dortmund der Germania - Prozeß
statt , wo es sich herausstellte , daß den Arbeitern Wagen »>it
blwa zwei Zentner Btehrinhalt untergeschoben waren , die zu dem
s»r. die kleineren Gesäße verabredeten Lohn gefüllt ' verde, ,
" ußten ; daraus entstand dann Ausruhr und infolge dessen der

Prozeß ; damals sagten die Sachverständigen aus . daß ohne
viweisel das Vorgehen der Grubenvorstände verurlheilt werden

Guusse und sich als Betrug qualifizire . Diese Zustande herrschten
J|t>er nicht nur auf einer Grube , sondern sie kommenmehriach
«' ». Es ist nun ersreulich , daß § .

801 - solche Mch -
stände beseitigen will , aber die Be e . t . gung des Ab .
k?tzes Z beseitigt den ganzen Vortheil . Ich �h * ? �

wenn die Grubenbesitzer die Mißstände verurthci ,
tvarum sie sich so gegen den Absatz 3 wehren ; ich °" te�le ,durch Annahme unseres Antrages den Zankapfel ausberBzell

�. schaffen, die Ablehnung würde das Atißtrauen " " t « den Ar .

�>tern nicht nur vermehren , sondern es auch dort hervouuse ».
0

« > . » - »
und den Kommissionsvorschlag anznn - huien . Es handelt sich hier
gar nicht um Gegensätze zwischen Arbeitgeber nnd Arbeltern .

!,-» /rn nur um eine betriebstechnische Maßregel , . �ch seh )

lt . ? ein ' wie aus der Slblehnung des Absätze - 3 Mißtrauen ent -
I ' ehen kann ; denn Absatz 1 siellt ausdrücklich fest , daß die Forde , -
9cfüfie dauernd und deutlich gezeichnet sein »iUssen , so daß l .

�we. sel über den Rauuiinhalr entstehen kams. Die Berschieden -
Artigkeit des Abbaues verlangt , daß verschiedene Forderge abe
verwendet . verden ; in einer Grube braucht wa » - twa Zuer
?°I »ße mit 5 Zentner Inhalt , dann nierden auch solche mit
" Zentnern nölhig , und ivenn dann sosoN

dis� größerenwendbaren Gesäße abgeschafft und « « s G
einzigen GrubeInhalt beschafft werden sollen , so kann das - m «

�hosten bis zu 76 666 M. veranlaffen , d?»
zzortheil . DerUnternehmer , noch die Arbeiter rrgend

m» , aber geradeVorredner wies auf das entstehende
brauen der Arbeiter .durch seine Erklärungen weckt er da » . B n

� � �„ rlage vor� hat ja in den Osterferlin Vortrag
Mandat als Skb-Bergarbeiter » gehalten ; wenn er das u . dabei darausgeordneter vereiubar findet , so bitte ich V

�as halte ich nichthinzuwirken , daß das Mißtrauen nicht waa, ! ' .
» ��enS liegend .

knr gut und nicht für im Sinne ewes soz
� die von der� Abg. Meyer - Berliu : Der Vorredner ha

belriebstechliisch - "Kommission vorgenommene Aendernug "
. . - äßen von ver -Grund

angesührt , daß �
.

d ° n Frderge,� steckt .schledenem Rauminhalt ein bedeute »kieS . -
�� � werden

was bei Annahme der Regierungsvorlage e.
diewürde . Dies trifft nicht unter ollen U' nsta

vorgesehen .Staatsregierung hatte einen Uebergangs - Parag p
dieser�r es ermöglicht , diejenigen Förderg - ,ape

EhrlichBestimmung nicht vertragen , all . nakig zu.
wdcm recht -

Maß und Gewicht ist die erste Voraussetzung iU
I-o� �

schaffenen Verkehr , und dem steht N' chtS ' ° �d Gewichte !Anwendung zu vieler verschiedener Maße und « - mir ?

die Aenderung des bisherige » Zustandes im Interesse des Ar
beiters hat der Abg . Slötze' l hinreichendes Material beizebracht .
Der Wiederkehr derartiger Betrugssälle wünschen wir vorzubeugen
und deshalb empfehlen wir Ihnen nach dem Antrage Hitze die
Wiederherstellung der Regierungsvorlage . ( Beisall links . )

Abg . Hammacher : Gäbe es nicht ohnehin schon eine volle
Garantie gegen Mißbrauch und Betrug seitens der Grubenbesitzer ,
so trüge ich gar kein Bedenken , eine Bestimmung in das Gesetz
aufzunehmen , wonach die Fördergefäße sämmtlich denselben
Raum bezw . dasselbe Gewicht haben müssen . Aber ein Bedürfniß
hierzu ist nicht vorhanden . Ter von Herrn Stötzel erwähnte
Fall passirte zu einer Zeit , als eine bcrgpolizeiliche Vorschrift
nicht bestand , daß auf jedem Fördergefäß der Raum angegeben
werden muß . Kann danach nicht jeder Arbeiter selbst seine
Leistungen überwachen und sich gegen den Betrug seitens der
Bergverwaltung schützen ? Wozu nun die Werke absolut dn <u
nöthigen , nur Gefäße von demselben Raum und Gewicht anzu -
wenden ? Der betriebstechnischen Seite stelle ich die ökonomische
entgegen . Die Bewegimg in der Verwendung von Fördergefäßen
ist noch nicht abgeschlossen . Dies Betriebsmateriai der Gruben
würde vollständig cntwcrthet werden . ivenn man einheit -
liche Gewichtsbestimmung einführte . Eine Ausnahme davon
wäre nur aus betriebstechnischen , nicht aber aus ökono -

mischen Rücksichten zulässig . Der Arbciler kann selbst
kontrolliren , ob das Gefäß richtig ist , nnd die Bergbehörden
würden aus eine desfallsige Beschwerde des Bergarbeiters eine
Kontrolle der Fördcrgesäße vornehmen . Es bedarf dazu nicht
einmal der Aichnng . Tie Verwaltung kann Anordnungen treffen ,
welche jeden Mißbrauch ausschließe ». Der Kommissionsbeschluß
reicht vollkommen aus , um die Arbeiter gegen Betrug zu schützen .

Minister v. Berlepsch : Es könnte nach den Ausführungen
des Abg . Meyer den Anschein haben , als ob die Regierung die

vorgekomincnen Betrugssälle für so bedenklich erachtet hätte , daß
ein gesetzlicher Schutz gegen diese Art des Betruges eingeführt
werden müsse . Die Thntsache , daß auf einer Grube in betrüge -
rischer Absicht verschiedene Formen von Förderwagen gewählt
worden sind , ist nicht ans der Welt zu schaffe ». Aber ich er -
innere mich nicht , daß in anderen Fällen die Thatsache des Be -
trugeS der Bergwerksbesitzer konstatirt worden ist . Betrogen wird ja
leiderüberall . Aber Betrug in Handel und Wandel kommt an andere »
Stellen jedenfalls sehr viel häufiger vor , als seitens der Berg -
wcrksbesitzer ihren Arbeitern gegenüber . Ich stehe nicht an zu
behaupten , daß bei dem Stande der Bergwerksbesitzer der Fall
eines Betruges ein so ausnahmsweiscr ist , wie in außerordentlich
wenig anderen gewerbetreibeuden Ständen , und aus dem Bor -
kommen solcher einzelnen Fälle hat die Gesetzgebung nun den
Schluß gezogen , daß für die Geiverbctreibenden vorgeschrieben
werde » müsse , welches Maßes und Gewichtes man sich beim
Handel bedienen müsse . Ter Grund , welcher die in Rede
stehende Bestimmung veranlaßt hat , ist lediglich der , daß man
alle Unklarheiten aus den Lohnverhältnissen der Bergwerke be-
seitige » wollte .

Ministerialdirektor Ober - Berghauptmann Freund : Betriebs -
technische Gründe spreche » gegen die Verschiedenartigkeit der
Fördergefäße . Wenn der Schacht einmal aus Fördergefäße von
16 Zentnern eingerichtet ist , so kann ohne Abänderung des
Schachtes nicht zu Fördergefäßen von 15 Zentnern übergegangen
werden . Deshalb hat die Regierung ihre Borschläge für zweck -
mäßig gehalten . Wenn aber das Haus nicht darauf eingehen
will / so wird sie sich der Annahme der Kommissionsbeschlüsse nicht
widersetzen .

Abg . Schmieding ( natl . ) : Der große Fortschritt in den

letzten Jahren , daß man von 16- zu 15 - Zentnerwageli überging ,
wäre durch die Bestimmung der Regierungsvorlage über die

ördergefäße unmöglich gemacht worden . Eine oberschlesische
. eche würde ein Opfer von 66 —76 666 M. bringen müssen , um

dieser Vorschrift zu genügen . Diese Belastung ist durchaus nicht
durch das Interesse der Arbeiter geböte ». Der erste Grundsatz
der Arbeitersreundlichkeit ist für mich die Zahlung eines aus -

kömmlichen Lohnes , welcher durch die neue Belastung der ohnehin
schon hoch belasteten Bergwerke leicht erniedrigt werden könnte .

Ich bitte Sie , die Koiinnissionsbeschlüsse anzunehmen .
Abg . v. Bockelberg ( k. ) : Die Einsührung von Förder -

gesäßen gleichen Rauminhalts ist praktisch uninöglich . Der Berg -
bau erhielte dadurch eine Ausnahmestellung gegenüber anderen
Berufsgenossenschaften . In der Landwirthschast z. B. werden

Gefäße verschiedensten Rauminhalts bei der Ernte benutzt .
Außerdem legen Sie durch die Forderung der Regierungsvorlage
den Bergwer' ksbesitzern eine ungeheuere finanzielle Last auf . Wir
bitten Sie daher , den Antrag abzulehnen .

Abg . Eberty ( dsr . ) : Tie Autorität der Staatsregierung
wird im vorliegenden Falle zu wenig geachtet . Der Staat mit

seinen fiskalischen Gruben ist der größte Interessent , der selbst
am Besten wissen muß , wie sehr er durch die Forderung der

Regierungsvorlage belastet wird . Einen Unterschied zwischen
betriebsökonomischen und betriebstechrnschen Gründen ver¬

mag ich nicht zu ersehen . Gemäß dem in der kaiserlichen
Botschaft vom 17. November 1331 enthaltenen Gedanken
ivill der Staat den Schwächeren gegen den Stärkeren

schützen . Wer aber im Arbeitsverhältniß der Schwächere ist ,
braucht in diesem Hause nicht ausgeführt zu werden .

Ministerialdirekor Ober - Berghauptmann Freund : Wo der

Lohn nach Zahl und Inhalt der Fördergefäße ermittelt wird , be -

stehen überall gleiche Wage » . ( Hört , hört ! links . ) Wenn es

möglich war , von den lO - Zentnerwagen zu 15- Ze»tuerivagen
überzugehen , so wird auch möglich sein , wo jetzt noch Förder -
gesäße verschiedenen Rauminhalts angewendet werde » , dieselbe »
durch solche gleichen Inhalts zu ersetze ». Der Uebergang ist
freilich nicht ohne weiteres möglich , dazu müßten erst die
Strecken vergrößert iverden . Zur Erleichterung des Ueberganges
ist daher in der Regierungsvorlage eine besondere Bestimmung
vorhanden .

Abg . Hitze ( Z. ) : In der Denkschrift über den Bergarbeiter -
streik ist festgestellt , daß bei der Anwendung von Fördergefäßen
verschiedenen Rauminhalts dennoch keine Verschiedenheit in
der Berechnung des Lohnes stattfand . In der Landwirtschaft
wird der Lohn nieist nach dem Gewicht berechnet , und wenn

nicht , sind die Arbeiter besser in der Lage , den Inhalt der an -

gewendeten Gefäße zu beurtheilen . Wir legen großen Werth auf
die Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

Abg . Cremer - Teltow tritt für die Regierungsvorlage ein .

Abg . Stötzel ( Z. ) : Wenn die Wagen auf der Brücke ans -

geschüttet iverden , kann sich der Aufseher leicht in dem Inhalt
derselben irren . Bein , Rechnungsabschtuß nach 4 Wochen kann

der Arbeiter unmöglich mehr nachweisen , daß er a » dem und

dem Tage Wagen von dem und dem Inhalt gefördert habe .
Einen Arbeiter in einer Bergarbeiter - Aersammlung habe ich

äußern hören , er würde , wenn er einmal den Abg . Ritter spräche ,

ihm persönlich sagen , daß sich unier den Arbeitgebern mehr

räudige Schafe finden , als uuter den Arbeitern . Wenn Sie

unseren Antrag annehmen , tragen Sie zur Beruhigung der Ar -

bciter bei nnd bewahren sie vor der Sozialdemokratie .
Damit schließt die Debatte . In „aiiientlicher Abstimmung

wird der Antrag Hitze mit 179 gegen 99 Stimmen abgelehnt ;

dagegen stimmen Stätionalliberale . Freikonscrvalive und Kon -

servalive mit Ausnahme der Abgeordneten von Hammerstein und

Kropatscheck

Bezüglich der letzten Bestimmung , wonach Abzüge für
Waschabgange , Halden - und sonstige beim Absatz der Produkte
gegen die Fördermenge sich ergebende Verluste nicht gemacht
iverden dürfen , weist

Abg . Grimm - Wiesbaden darauf hin , daß bei Eisenerz - Berg -
werken , von denen er schon vorher gesprochen , die Löhne gezahlt
werden nicht nach der Förderinenge , sondern nach der sich nachher
herausstellenden Ausbereitungsmenge , und fragt an , ob die in
Rede stehende Vorschrift in irgend einer Beziehung diesen Werken
ein Hinderniß bereite .

Ministerialdirektor Freund : Durch die bezügliche Vor- -
schrift soll diese Art der Lohnzahlung nicht uninöglich gemacht
iverden . Wo die Gedinge geschlossen iverden auf die Menge
der zur Aufbereitung gelangenden Erze , wobei es also nicht dar -

auf ankommt , wieviel Rohmaterial gefördert wird , können natür -
lich keine Abzüge gemacht werden ; wo aber Gedinge auf ge -
förderte Mengen abgeschlossen werden , können solche Abzüge für
Verluste stattstuden .

§ 86 k Ivird nach den Anträgen der Kommission genehmigt .
Die § § 31 , 82 , 83 , 83 a und 84 , welche die Kündigungsfrist zc.

betreffen , werden ohne Debatte genehmigt .
Nach § 85 sollen die Bergwerksbesitzer großjährige Arbeiter ,

von denen sie wissen , daß sie früher schon im Bergbau beschäftigt
gewesen sind , nicht annehmen ohne Zeugniß des srüheren Arbeit -

gebers bezw . der Polizeibehörde .
Die Abgg . Hitze und Gen . beantragen , daß die Bergwerks -

bescher zu Arbeiten , welche Leben und Gesundheit der Mitarbeiter
gefährden können , nur solche Arbeiter heranziehen dürfen , welche
den Nachweis der Befähigling dazu erbracht haben . In Stein -
kohlen - Bergwerken sollen als Vollhäner nur Bergarbeiter be-

schäftigt werden , welche eine dreijährige Lehrzeit hinler sich
haben . Die näheren Vorschriften soll das Ober - Bergamt er -
lassen .

Abg . Hitze ( Z. ) : Die Einrichtung des obligatorischen Ab -

kehrscheins ist damit begründet , daß die Arbeitgeber Sicherheit
haben müssen , ob der Arbeiter besähigt ist , die ihm aufgetragene
Arbeit zu leisten . Die Berechtigung dieses Grundes muß ich an -
erkennen . Andererseits inuß ich aber bemerken , daß der Arbeit -
geber in keiner Weise verpflichtet ist , sich an diese Rücksichten zu
halte ». Diese » Zweck des Abkehrscheins will unser Antrag herbei -
führe ». Der maßgebende Gesichtspunkt ist der der Sicherheit .
Tie Gefahr ist groß , daß viele Arbeiter angenommen werden , die
nicht die genügende Vorbildung zu ihrer Arbeit befitzen und da -
her Leben und Gesundheit ihrer Mitarbeiter gefährden . Daß
eine gewisse Vorbildung nothwendig ist , wird von keiner Seite
bestritten , nur die Frage der Durchführung ist schivierig . Es
empfiehlt sich auch , speziell beim Steinkohlenbergbau , für die
Vollhäuer die besondere Borschrift in das Gesetz auszuuehnien ,
daß sie mindestens drei Jahre als Lehrhäuer thätig gewesen sein
müsse ». Ich bitte Sie , unfern Antrag anzunehmen .

Minister v. Berlepsch : Für die Anregungen , die mir der
Vorredner gegeben hat , bin ich ihm sehr dankbar ; sie führen mich
aber nicht zu dem Schluß , den Antrag anzunehmen . Die Be -
deutung dieses Antrages liegt auf der einen Seite in den großen
Gefahren , die die Arbeit im Bergbau mit sich bringt , auf der
andere » Seite darin , daß die Zahl der beschäftigten Bergarbeiter
sich plötzlich sehr vermehren würbe und daß die Rekrutirung
aus Kreisen stattfindet , die in der Regel von der Arbeil
nichts verstehen , da sie aus Proviiizen kommen , wo sie mit
dem Bergbau nichts zu thun haben , also auch nicht
angelernt sind . Dieser Umstand ist einer der wesent -
lichsten Gründe , daß die preußische Bergbau - Unfall -
statistik ungünstigere Verhältnisse aufweist , als die Statistik der
meisten anderen Bergbau treibenden Länder . Diese Unfälle e»t -
stehen nicht nur durch schlagende Wetter , sondern auch durch
Steinfall u. s. w. Die Ursache ist in beiden Fällen in der Regel
die Unvorsichtigkeit der Bergleute und der Grund der Unvorsichtigkeit
liegt in dem völlige » Unvertrautsein mit der Arbeit . Nm , ist infolge
dieses Umstandes nicht nur bei den Bergbehörden , sondern auch
in Kreisen der Bergarbeiter diese Frage schon vielfach erörtert
worden . Heute ist die Ansicht ausgesprochen , daß eine Abhilfe
nur darin zu suchen sei , daß zur selbständigen Arbeit unter Tage
» ur gelernte Arbeiter zugelassen werden sollen . Die Schwierigkeit
der Ausführung dieser als gut erkannten Maßregel ist außer -
ordentlich groß . Es müßte dazu übergegangen werden , die ganze
Masse der Bergarbeiter neu zu organisiren und zu klassifizire » in
Schlepper , Lehrhäuer und Vollhäuer . Das bedeutet eine völlige Um -
kehr des augenblicklichen Zustandes auf den meisten Bergwerken .
Wenn man diese Neu - Organisation wirklich eingeführt hat , ent -
steht sofort eine neue Schwierigkeit in der Frage der Kontrolle .
Eine weitere Wirkung der Maßregel wäre die wenigstens über -
gangsweise erhebliche Verminderung der Produktion . Das ist
ein Moment , das in Erwägung gezogen iverden muß , das viel
weniger die Grubenbesitzer und Bergleute hindern wird , ihre Zu -
stimmung dazu zu gebe », als die Konsunienten . Denn erstcre
haben schon lange das Bestreben , die Preise der Kohlen hoch zu
treiben , nnd dasselbe würde durch eine solche Maßregel unterstützt
werden . Darunter leiden die Konsuinenten . Daraus geht hervor ,
daß diese ganze Sache einer eingehenden Erwägung nach allen
Richtiinge » hin bedarf und nicht zu frühzeitig in die Gesetz -
gebung aufgenomiueii iverden kann . Ein Fehler ist es , eine be -
stimmte Zeit als Lehrzeit für alle Häuer im Gesetz vorzuschreiben .
Das geht viel zu weit . Das Wesentlichste ist , daß jeder Berg -
maiin nicht eher zur selbständigen Bergarbeit zugelaffeu
werden darf , bis er nicht einige Zeit unter ersahrenen Bergleuten
gearbeitet hat . Heber diese » Punkt besteht allgemeine lieber -
cinstimmung . Es ist für die Gesundheit und das Leben der
Arbeiter nothwendig , daß von dem Zustand abgegaiigen wird ,
daß jeder beliebige Arbeiter ohne Weileres zur schwierigsten Ar -
beit zugelassen wird . Dieser Grundsatz hat schon in vcrsehiedenen
Polizeiverordnungen Ausdruck gesunden ; doch bin ich bis heute
noch nicht in der Lage , die Wirkungen derselben hier vorzulegen .
Ich Halle es jedoch nicht für nölhig , die Gesetzgebung dafür in
Anspruch zu nehme » , sondern halte es für ausreichend , im Wege
der Polizeiverordnung Abhilfe zu schaffen . Nicht in der Er -
kenntniß des Uebelstandes , den ich vollkommeii anerkenne , liegt
die Schwierigkeit , sondern in der Ausführung der Maßregeln zur
Abhilfe . Der wesentlichste Theil der Aufgabe wird auch hier
den Ober - Bergämtern zu überlassen sein . Deshalb bitte ich , den
Antrag Hitze abzulehnen .

Abg . VopcliuS (srk. ) : Ich sehe nicht ein , warum Abg . Hitze
nicht auch die alte berggesetzliche Bestimmung beibehalten ivill ,
daß ein Bergwerks - ll »ter »ehiiier Leute , von denen er weiß , daß
sie schon vorher im Bergbau beschäftigt waren , nur weuii sie ein
Zeugniß ihres letzten Arbeitgebers besitzen , anstellen darf . Sein
Antrag erscheint mir nach den Aussührllnge » des Herrn Ministers
zur Zeit nicht annehmbar , ich werde gegen denselben stimmen .

Abg . Engels ( srk . ) : Nach den Ausführulige » des Herrn
Ministers liegt kein Grund vor . die Kommissionsfassiing durch
die vom Abg . Hitze vorgeschlagene zu ersetzen , darum bitte ich
Sie , diesen letzteren Antrag abzulehnen .

Abg . Gras Limbnrg - Stirum (k. ) : Dem in dem Antrag Hitze
enthallenen Gedanken stehen meine Freunde sehr sympathisch
gegenüber , wir wünschen für jede Arbelt , zu der eine besondere
Geschicklichkeit nöthig ist , den Nachweis der Befähigung .
Wir stimmen aber gegen den Antrag , weil er , soweit
er die allgemeine Besähigimg der Bergarbeiter betrifft



eigentlich nur eine Resolution darstellt ; die näheren
Bestimumilgen können nur die Regierung oder die Ober
Bergämter gebe », und dabei muß noch ans jeden einzelnen
Spezialfall besonders Rücksicht genommen werden . Den anderen
Theil des Antrages kann ich darum nicht annehmen , weil ich
nicht weiß , ob die Frist� von drei Jahren genügt oder zu kurz
ist , und ich ohne genügende Information in dieser wichtigen
Sache keinen definitiven Beschluß gefaßt sehen mochte .

Abg . Bachem » ( Z. ) : Ich danke dem Borredner dafür , da
er für die Idee des Befähigungsnachweises eintrat , aber eine
bloße Resolution kann ich in dem ersten Theil unseres Antrages
nicht erkennen ; denn wenn auch das Ober - Bergamt die genauere
Bestimmung über die Art der Durchführung haben muß . so sollen
eben die Ober - Bergämter hierdurch gezwungen werden , irgend
welche Bestimmungen zu treffen . Ich glaube nach dem Gang der
Debatte , daß , wenn selbst unser Antrag heut abgelehnt werden sollte ,
ein diese Materie regelndes . von der Regienmg einzubringendes Gesetz
große Aussicht auf Annahme hat ; auf Polizeiverordnungen bitte
ich den Minister nicht zu reknrrircn , es handelt sich um einheit
liche, gesetzliche Regelung des Gegenstandes . Früher ,var die
Unterscheidung zwischen Lehr - und Bollhäucrn überall durch
geführt , erst in der zweiten Hälfte unseres Jahrhunderts horte sie
auf , ich sehe aber nicht ein , warum das , was früher Rechtens
war , nicht wiederum gesetzlich soll eingeführt »Verden können . Die
Rücksicht auf die Konsumenten sollte von dem Minister doch nicht
der aus die Arbeiter vorgezogen »verden , »vie er thut
wenn er sich gegen unseren Antrag mit Rücksicht auf die
dadurch entstandene Erhöhung der Kohlenpreise erklärt . Die
Nothwendigkeit einer Aenderung des gegenivärtigen Systems »vird
allseitig , auch von Bergbehörden und Bergiverksbesitzern an -
erkannt , »tnd zur Abhilfe ist nur die Einführung des Befähigungs -
nachiveises geeignet . Wir »vollen ja den landwirthschastlichen
Arbeitern die Möglichkeit nicht nehme » », im Bergbetriebe einen
besonderen Erwerb zu finden , aber leichtsinnig darf man dabei
nicht verfahren . Wollen Sie unseren Antrag heut nicht an
nehmen , so bitte ich Sie um Ihr Wohlivollen für die Zeit . ,vo
der Minister oder »vir mit einer gesetzlichen Forinulirung der
Materie vor Sie treten .

Minister v. Berlepsch : Der Vorredner meint , der Minister
solle mehr aus das Wohl der Arbeiter . als auf den Standpunkt
der Konsumenten Rücksicht nehme » . Den darin liegenden Vor -
»vurf habe ich nicht verdient , ich habe mich ausdrücklich mit dem
Prinzip des Antrages einverstanden erklärt , und »vill es nach
Möglichkeit verwitmchen . Tab ich mich aber gegen eine plötz
liche Regelung der Sache erkläre . ist gewiß gerechtfertigt ; die
Folge der Maßregel wird zweifellos eine Preiserhöhung sein ,
nainentlich bei steigender Konjunktur ; darum aber soll die Maß -
regcl nicht unterbleiben . man n » uß nur die nöthigen Liautelen
treffen . z. B. nicht plötzlich eine übergroße Lehrzeit der Häuer
einführen . Nach den Worten des Vorredners weiß ich auch
nicht , ob der Autrag überhaupt annehmbar ist . Er setzte nüm -
lich die besthnmte Form eines Befähigungsnachweises voraus .
Bisher war ich der Meirning , daß der Sinn des Antrages all -
gemeiner gefaßt war . daß den Ober - Bergäintern überlassen bleiben
soll , zu bestiinmen , » vami der Lehrhäuer zum Vollhäuer avanciren
darf ; darin bin ich jetzt irre geivorden , denn jetzt scheint niir ein
formell zu führender Befähigungsnachweis angestrebt zu sein .
Die Einfühning eines Examens mit besonderem Reglement halte
ich bei der großen Zahl der in Frage kommenden Bergarbeiter

für unthunlich .
Abg . Jerusalem ( Zentrum ) »veist darauf hin . daß die

Unfallstatistiken , nanientlich in Slcinkohlen - Berg » verken , beiveisen ,
daß durch die Zunahme der Zahl der ungelernten Bergarbeiter
die Gefährlichkeit des Betriebes zugenoinmen habe . Deshalb fei
es nothwcntng . einen Befühigtingsnachweis in irgend welcher
Form einzuführen .

Abg . Stößel ergänzt diese Ausführungen durch Beispiele aus
dem praktischen Leben .

Abg . Hammacher ( natl . ) : Die Gründe für den Antrag sind
so sch, verwiegend , daß kaum ein Abgeordneter sein wird , der sich
»licht auf den . Boden des Antrags stellt ; aber es ist doch schwierig ,
die Sache jetzt in Angriff zu nehmen nach den formellen Bedenken ,
»velche der Minister hier vorgetragen hat . Das Zwcckniäßi
»värc es »vohl , den Antrag zur Zeit zurückzuziehen , nachdem
man sich von allen Seiten für die Tendenz des Antrages er¬
klärt hat .

Abg . v. Erffa ( ! . ) : Ich stehe dem Antrage Hitze sehr syin
pathisch gegenüber . Wir voin Standpunkte der Landwirthschast
im Osten haben gar keine Veranlassung , den » Zuzug der Arbeiter
nach den » Westen irgendwie Vorschub zu leisten . Das »vürde
aber geschehen , » veun die Bergiverksbesitzer die Möglichkeit haben ,
an die Stelle der Geschicklichkeit , welche d»irch diese Vorschrift
gefordert wird , die einfache rohe Kraft zu setzen , und das ist das

einzige , was die Leute aus den » Ostei » »nit sich bringen . Werde »
aber diese Vorschriften eingeführt , dann »verde » die Bergleute
Nicht so zahlreich nach de », Westen gehen .

Abg . Schmieding ( nl . ) : Wir sind ebenfalls mit dem Gniild -

gedanken des Antrages einverstanden . Eine bessere Vorbildung
der Bergarbeiter , namentlich der jüngeren Elemente , ist ein
dringendes Bedürfniß . Nachdem aber der Minister erklärt hat ,
daß die Sache heute zur Entscheidung noch nicht reif ist . können
»vir den Antrag unmöglich in der vorgeschlagenen Form an -
uehinen .

Abg . Hitze erklärt , daß er seinen Antrag nicht zurückziehen
könne .

Abg . von der Reck schlägt vor , den Antrag und den Z 85
an die Kommission zurückzuverweisen .

Die Zurückoeriveisung »vird abgelehnt . § 85 wird darauf
unter Ablehnung des Antrages Hitze ( fiir den neben den » Zentrum
auch einige Konservative u. A. Sack , v. Busse , v. Meyer - Arns -
»valde , v. Erffa , v. Oertzen ( Bromberg ) , Stöcker , Kropatscheck,
Wüsten , v. Bandemer , Cremer . v. Pultkamer - Plauth . v. Pütt -
kamer ' - Nipkau , Jacobs , Bohtz . v. Enckevort stimine ») » ach dem
Antrage der Kommission angenommen .

Darauf »vird »»n» SVa Uhr die weitere Berathung bis
Donnerstag II Uhr vertagt . Außerdem Wahlprüsungm » md
zweite Lesung der Vorlage , betr . den Büß - und Bettag .

Vkrrketnaivrtßhkerr .
Eine » » dramatischen Abschluß hatte die Maiseier in

Jatznik in Pommern , zu welcher aus ungefähr 20 Ortschaften
die Genossen nebst ihre »» Familien zusammengekommen »varen ,
und Genosse Gründe ! aus Berlin in zivei Bersam »» »-
llingei » die Bedeutung des 1. Mai klarlegte . Um die Einwohner
dieses kleinen Ortes vor den f- j - f Sozialdemokraten zu schützen ,
hatte » nan die stattliche Zahl von 8 Gendarmen und 1 Gendarni -
Wachtmeister aus den Kreisen znsaminengezogen , gleichzeitig aber
auch die Förster mobil geinacht und eine » Theil des unteren
Bahupersonals Blechschilder sich anheften lassen , welche die In -
schrist „ Bahnpolizei " trugen . Diese Leute waren mit riesige »
5knüppeln beivaffnet . Der Aintsvorsteher , »velcher den Lesern des
„ Vorwärts " durch seine Verfügungen bei der letzte » Reichstags -
Wahl wohl noch in Erinnerung sein dürfte , hatte dem Vorstand
der Maurer ein Schriftstück folgenden Inhalts zugesandt :

Jatznick , den 29 . April 1892 ,
An de»» Vorstand des Vereins der Maurer für Jatznick und

Umgegend zu Jatznick .
Ans Ihren A»itrag voin 23 . d. M. in Betreff Veranstaltung

eines Konzerts verbunden mit Tanzkränzchen iin Lokale des Herrn
Schneider Hierselbst für Sonntag , den 1. Mai , erwidere ich
Ihnen , daß die polizeiliche Genehinigung hierzu nicht ertheilt
werden kann .

Es findet an demselben Tage und in demselben Lokale eine
D s f e n t l i ch r Volksversammlung Patt und ist jedenfalls für

diesen Fall der Name „ Verein der Maurer " nur fingirt , denn
es kann sich »vohl hier nur um ein öffentliches Vergnügen
handeln .

Der Eastivirth Schneider hatte bereits den Antrag zu einem
derartigen Vergnügen gestellt , ist aber abschläglich beschieden
»vorden , weil öffentliche Tanzlustbarkciten nach einer Verfügung
des Herrn Oberpräsidentcn für ein Dorf mit einer Seelenzahl
»vie Jatznick nur alle 4 Wochen stattzufinden haben . Es ist nun
aber erst vor 2 Wochen Tanzvergnügen in 2 Lokalen Hierselbst ge-
»vesen .

Sie »verden daher mit Ihren » Antrags abgewiesen .
Der Aintsvorsteher

B e r n ch.
Die anwesenden Genossen , »velche dem Wirth den Saal ab

gemiethet hatten , legten sich Bier auf und »vollten mit dem Tanz
beginnen ; sofort kamen sämmtliche Geiidarme und erklärten , daß
ihnen höheren Orts der Befehl ertheilt sei , sobald getanzt würde ,
den Saal geivaltsain zu räume » », »vorauf die Genoffen es vor
zogen , das Lokal zu verlassen . Tie im zweiten Lokale Vcr
sainmelten hatten nun , um die Geuossen nicht frühzeitig auS -
einander gehen zu lassen , den Antrag angenommen , als dritten
Punkt ein „ Gemüthliches Beisammensein " auf die Tagesordnung
zu setzen . Der Amtsvorsteher machte z»var ein etivas erstaunte
Gesicht , schien aber hiergegen keine gesetzlicken Bedenken zu haben
und sofort trugen denn die anivesenden Genossen Gedichte und
Gesangspiecen vor . Mittlerweile »vor die Musik aus dein anderen
Lokale aiigelangt ; der sehr energische Vorsitzende , Genosse Schmidt -
Torgelow , ertheilte ihr das Reckt , etwas vorzutragen . Das »var
dem anivesenden Gendarmerie - Wachtmeister Zieinann den » doch
zu viel ; er erklärte , unter keinen Umständen zu dulden , daß
Musik gemacht würde . Um diesen Worten den nöthigen Respekt
zu verschassen , holte sich derselbe seine Kollegen in den Saal , die
nun unter den Augen des Publikums die Schuppenketten unter
das Kinn nahmen , die Geivehre luden und sich kampfbereit
hinstellten ! Nun begann »wischen dem Vorsitzende » und dem
Wachtmeister eine lebhaste Debatte , bei »velcher jeder sein Recht
. u wahren sich bemühte . Der Vorsitzende verlangte »viederholt ,
>a er die Dienstlichkeit des Wachtmeisters deshalb nicht an -

erkannte , »veil derselbe sich mit den Anivesenden um Recht und
Unrecht stritt , daß letzterer sich zum Wort melden sollte , andern -
falls er — der Vorsitzende — sich gezivungen sähe , von seinen »
Hausrecht Gebrauch zu machen ; andererseits »iah»»» der Wacht¬
meister für sich das Recht in Anspruch , zu thu », »vas ihm beliebe ;
dazivischen spielte , »»»» wieder auf Anordnung der Festordner die
Musik , die dann der Wachtmeister » viederum verbot und darauf
zur Verhaftung des Korpsführcrs schritt . Da u » m die Polizei
erklärte , die Musikanten sofort zu verhaften , »venu sie »veiter -
spielte »», sahen sich die Genossen gezivungen , mit Deklamationen »c.
fortzufahren . So haben die Genossen »nit Deklamationen und

Vertagungen ihren I . Mai feiern müsse » , versicherten aber Alle ,
sich sehr gut amüsirt zu �habcn.

Die Ge >» osse » von Bingen und Rüdcsheim a . Rh . hatten
den Plan gefaßt , a »n 1. Mai einen Ansflug nach dein Nieoerivald

zn unternehmen , um in jener Gegend , ,vo der ChauviniSinus in
höchster Blüthe steht , dein Gedanken der internationale » Solidarität
des Proletariats Ausdruck zu geben . Das schlechte Wetter ver -
hinderte jedoch die Ausführung dieses Vorhabens , zu dein eine
ungemein starte Betheiligung in Aussicht stand . Das Fest »vurde
nun in Bingen abgehalten . Genosse Widmaier hielt eine kernige
Ansprache , und dann »vurde an die französischen Genossen eine
Adresse abgesandt , in welcher eö u. A. heißt :

An die französischen Sozialdemokraten !
Geiioffen ! Brüder !

Die Sozialdemokraten von Bingen und Rüdesheim glauben ,
den internationalen Arbeiter - Fciertag am besten dadurch begehen
zu können , daß sie hier am Fuße des Niederwald - Monuments
Protest erheben gegen die Pflege des Aölkerhasses , die das edelste
Gefühl des Menschen , die Nächstenliebe , systematisch untergraben
»vürde , » venn ilicht die Arbeiterklasse diesem Treiben ein energisches
Halt zuriefe .

Heute , am I . Mai , soll durch die vom Chanrnnismus ver¬
pestete Lust der Niederwaldgegend ein gesunder Hauch sreiheit -
licher Nächstenliebe »vehen , und am selben Orte , »vo der sogenannte
PatriotiSn »i »s der „deutschen Denker " unzählige Male Orgien ge -

eiert hat , beklmden wir , daß das arbeilende Volk diesseits und
zenseits der Vogesen einig ist trotz aller Verhetzung .

Hier , ,vo die deutschen Mords - Patrioten ihr „ Nieder mit
rantreich " brülle », rufen »vir den Proletariern jenseits der
logesen unsere » aufrichtigen Brudergrnß zu.

Es falle Haß , es falle Neid ,
Es lebe hoch die Einigkeit .

Nieder mit den » Chauvinisimls !
Hoch lebe die internationale Verbrüdenmg Z

Schönebeck a. Elbe . Die Betheiligung an der Maifeier »rar
eine sehr gute . Sie begann Nachmittags mit einer Volks -
Versammlung , worauf unter Mnsikbegleilniig Umzug durch den
Ort stattfand , »vobei sich zirka 2v0 Männer detheiligten . Das
eigentliche Fest »var im großen Saale des Stadtparks , »velcher
3000 Personen faßt und trotz des schlechten Wetters voll bc-

' etzt »var .
« »

Lausig ? » bei Leipzig . Zu dem am l . Mai unternommenen

Ausfluge stellte sich , »vie das in Teutschland Sitte , natürlich auch
die Polizei ein . Die Soldaten der hiesigen Garnison mußten
Abends im Quartier bleiben .

» »

Bclustigeudc Wnth über die erlittene Täuschung , daß die
Maifeier Fiasko inache »» »verde , spricht aus folgender Bemerkung
des Berliner Korrespondenten der „ Münchener Neuesten Nach -
richten " : „ Ein großes Sonntagsvergnügen mit de », ganzen groß -
tädtische » Klimbim und sozialdeinokratischem Aufputz , das war

die Maifeier des Jahres 1392 . "
Wie sroh wäre das deutsche Bürgerthum , wenn es eine solche

Feier fertig brächte ! Gegen das Maifcst der Arbeiter verhalten
ich die Feste des Bürgerthums »vie ein Gassenhauer zu einer

Beethoven' schen Symphonie .

St . Johann - Saarbrückcu . Trotz strömenden Regens
hatten sich zirka 000 —700 Personen zur Maifeier eingefunden .
Die Polizei »var stark vertreten . Ter Verlauf des Festes war
vortrefflich .

» •

Die Maifeier im AnSland . Auch in Dublin ( Irland )
eierte das Proletariat den internationalen allgemeinen Arbeiter -
Festtag durch großartige Kundgebungen . Sämmtliche Geiverk -
chaslen versammelten sich gegen Mittag in der Mitte der Stadt

und zogen , in zwölf größere Sektionen eingetheilt , mit Gewerk -
' chasts - Eniblemen und jede Gewerkschaft ein Musikkorps bei sich

iihrend , zirka 20 —25 000 Mann stark nach dein dicht vor der
Stadt gelegenen großen Phönixparke . Hier wurden unter freiem
Himmel großartige Meetings abgehalten , welche Resolutionen
zur Erlangung des achtstündigen Arbeitstages annahmen . Das
Publikum Dublins war , mit Äusnahme des Unternchmcrthums ,
zum größten Theil nach dem Parke geeilt , um sich an der Kund -

ebimg zu betheiligen . Die ganze Feier verlief in schönster
) rdn >ing .

Ueber die Maifeier in der Schweiz berichtet die

bürgerliche „ Züricher Post " :
Winterthu r . Die von den hiesigen organisirten Ar -

beitern arrangirte Maifeier nahm einen in jeder Beziehung
vollauf befriedigenden Verlauf und war weit großartiger als
beide vorangegangenen Maifeste . Der Zug , der zirka 1100 Per -
sonen zählte , marschirte nach 1 Uhr mit der Musikkapelle „ Alpen -
rösli " an der Spitze von den Straußanlagen iveg durch die Stadt
in die Festhütte auf der Schützemviese , wo sich gegen 1500 Per -
jpnen versammele » . Herr Wullschleger von Basel hielt «ine de -

geisternde Rede , »vorauf von den Massen die Marseillaise ge»

sungen »vurde . Daran reihte sich , die Fahnemveihe des Maurer -

Fachvereiiis , »vorauf in die Stadt zurückmarschirt und in den

Räumen der „ Helvetia " bei Konzert der »vürdig verlaufene Tag
der Arbeit beschlossen wurde . Die von » Zentralkomitee für die

Maifeier vorgeschlagene Eingabe an die Bnndesversaminlnng und

eine Resolution wurde einstimmig angenommen .
Bern . Ter gestrigen Maifeier ging Vormittags die Fahnen -

weihe des Schuhmachervereins voran , wobei Redakteur Steck über die

Politik der Sozialdemokratie sprach . Nachmittags zogen sämmtliche
der Arbeiterunion Bern angehörenden Vereine mit mehreren Musik -

korp ? , 13 Fahnen und vielen Gewerksemblemen , etwas über

2000 Mann stark , vom Kirchenfeld nach dem Waisenhausplatz ,
wo Redakteur Conzett die Festrede hielt , in welcher er den Acht -

stuiidentag und die vorliegende Resolution und Petition an die

Bundesversammlung besprach . Tie Resolution und die Petition
wurden einstimmig aiigciiommen . Da die Witterung eine Ver -

sammlung auf dein Waukdorffeld nicht zuließ , zerstreuten sich die

Vereine in ihre Lokale . Von allen Seiten wird bestätigt , daß die

Maifeier im ganzen Lande ruhig verlaufen ist .
Biel . Die Feier verlief nach Programm mit Zug der

Arbeiterunion , 4 —500 Mann und Vorträgen auf dem Neumarkt -

platz vor etiva 2000 Zuhörern .
S t. I m m e r. Die Maidemonstration der Arbeiterschaft des

St - Junnerthales istprächtig verlaufen . StarkerSchneesall verhinderte
die Durchführung des ganzen Progranuns . Im dichtgefülllei »
Kasinosaal sprach als deutscher Redner Enderli von Zürich , als

frvnzösischer Redner Tubois von St . Immer , »velcher die Jnsti -
tution der politischen Polizei scharf angriff .

Zug . Die Maifeier »nachte einen guten Eindruck . Das

Referat hatte Redakteur Zimmermann von Luzern .

H e r i s a u. Die Betheiligung an der Maifeier des Arbeiter -
bundes in Hcrisau »var eine sehr große . Advokat H. Scherrer
von St . Gallen sprach vortrefflich .

Genf . Trotz trübem Wetter war die Maifeier stark besucht .
Der Festzug zählte ca . 700 Theilnehmer mit 20 Fahnen . Die
Reden wurden in Carouge in » Freien gehalten . Es sprachen
Großrath Thwbaud , Nationalrath Favon , Journalist Bommeli
und Professor Schiff . Tie angenoinmene Resolution verlangt
unter Anderem Abschaffung der politischen Polizei .

Polizeiliches , Gerichtliches « .
— Wie wir schon seiner Zeit berichteten , » vurden an »

12. Februar die Genossen Sattler E. W ei gelin und der

frühere Siedakteur des in S o »» n e b er g i. Thür , erscheinende »
Thüringer VolkSfrenndes " , August B nr k h a r d t, ' »vegen Be -

leidiguiig der Diakomssin - Schwester Elise Seilitz , s, Z. in Bettel¬

hecken , begangen durch Veröffentlichung eines Artikels in Nr . 20
des „ Thür . Volksfreund " von » 4. Dezember 1890 Ersterer zu
10 Wochen und Letzterer zu 7 Wochen Gesängniß verurtheilt .
W. trat seine Strafe sofort an und ist an , 22. April bereits ent -

lasse ». Burkhardt legte Beruffing gegen das Urtheil ein . In der

au » 30 . April stattgehabten Sitzung der Strafkammer I zu Mei -

Hingen ist die Berufung Burkhardt ' s verivorfen »vorden . Derselbe
legte dagegen Revision ein .

— In A u g s b u r g »vurde Genosse B r ö d e r , Redakteur
der „Volks - Zeitung " , wegen Beleidigung des Ingenieurs Kranz
von der Maschinenfabrik Augsburg zu 3 Wochen Gesängniß ver -

urtheilt .
— Das Leipziger Landgericht verurtheilte den Redaktelw

der „ Wnrzener Zeitung " , Genossen Thiele , »vegen Beleidigung
des Wnrzener Stadtraths Suchsland zu 200 M. , »vies dagegen
eine Nebenklage des letztere » ab . Das Vergehen »vurde in einen »
Artikel gefunden , »velche », Thiele über seinen bekannten Alisschluß
aus dem Stadtverordneten - Kollegium geschrieben hatte .

UZx &stles .
Verbrecherische Narrheit und herostratische Eitelkeit ver¬

blenden so manchen „ Propagandisten der That " und verleiten diese ,
da sie sonst nichts zi» thun »vissen , zn allen möglichen Dummen -

jungenstreichen . Denn ein solcher »st es zuin »nindesten , wenn ein

solcher Propagandist an einen früheren Bekannten eine offene

Postkarte sendet , aus deren einer Seite folgende Adresse steht :
Herrn Arno Winter

Klempner
in Firma Th . Giremand

Gemany Berlin

Prinzessinnenstraße 21 .
Die Karte ist abgestempelt London , 20 . April .
Auf der anderen Seite der Karte steht :

Lieber Freund Winter !

Theile Dir hier »nit , daß ich seit 14 Tagen in London bin ,
da ich anskneifen mußte in Berlin »vegen anarchistischer Pro -
paganda . Grüße alle Genossen und Freunde bei Dich .

Besten Gruß

Richard Hamm .
Adr . : Club Autonomie

6. Windwillstreet
London W.

Tottenham Court Eoad ,

Solche Karte offen einem Arbeitskollegen , der niit dem

Anarchismus nichts zu thlii » hat und der die „ Bekehrungs -
versuche " des Hamm stets mit Entschiedenheit zurückgewiesen hat ,
in das Geschästslokal zu schicken , kann nur die Folge haben ,
den Betreffenden dem Prinzipal und Anderen als Helfershelfer der

Anarchisten hinzustellen . Schon einige Tage vorher waren zivei
Arbeitskollegen des Winter Packete mit der „ Autonomie " , freilich
in ihrer Prwatwohnung zugegangen . Adressaten vermutheten in
dem Absender gleichfalls den Hamm und vernichteten die Packete .
DaS anarchistische Londoner ' Organ „ Autonomie " ist nun , wie

auch in der „Fränk. Tagespost " erklärt wird , nie etivas Anderes

gewesen , als eine Mausefalle , welche von P o l r z i st e »s auf¬

gestellt ist . Zun » neuerlichen Beweise dessen bringt dieses
Blatt eine Szene aus dem Prozeß gegen die Walsall - Verschivörer
in Erinnerung , die bisher nicht genügend beachtet »vurde :

„ Der eigentliche Anstifter dieser Bombenverschivörung war
ein gewisser E o u l o n , dieser aber »vard nicht angeklagt .
Die Vorbesprechungen über diese Bombenfabrikation mit diese »»
Conlon fanden in dein K l u b l o k a l der „ Autonom » e".
6 Windmillstreet , London , statt . Die Polizei war davon genau
»liiterrichtet und sah ruhig zu. Einer der „ Verschwörer " , der zu
6 Jahren Zuchthaus begnadigte reuevolle und geständige Deakin
wurde auch iin Klnblokal in dem Augenblick verhastet , als er

von Walsall dorthin eine Flasche Chloroform brachte . Von der
Station bis ins Lokal »var die Polizei neben ihm her -
gegangen . Und im Verhöre vor Gericht mußte der

Polizei - Jnspektor Melville außer obigem auch noch
das »veitere Geständniß ablegen , daß er oft und regel -
in ä ß i g an Anarchisten Geld zahle , daß er Coulon ganz
genau kenne , auch wisse , daß Coulon Mitglied des Londoner
„ Autonomie " - Klubs sei . Dagegen lehnte er natürlich die Be -

antwortnng der Frage ab , warum er Coulon nicht verhaftet m' b

ob und wieviel er ihm Geld gezahlt habe . "
Für uns , sagt die „ Fränk . Tagespost " , ist die Ablehnung der

Frage so gut eine Antwort , »vie wenn er genau die Höhe des

Monatsgehaltes angegeben hätte . Tie ganze Episode ist ein

neuer BeiveiS für unsere alten , seit Jahren »viederholtcn
Warnungen . Und »venn , wie jüngst »:» Berlin , immer »nieder

Gläubige auf die Falle der „ Autonomie " hineintappen , so ist das

fiir die Betroffenen geiviß schmerzlich , aber im Grunde haben sie
es nicht besser verdient . Wer cllen Warnungen zum Trotz und
über diese höhnend in dieses Polizeiaarn läuft — nun . der muß
es ' eben büßen und durch eigenen Schaden klug werden ,



Der ob « n erwähnte Hamm wird « nS denn auch von zwst
zuverlässigen Genossen als verdächtiges Individuum bezeichnet -trr hat z. B. während seines Ausenthalts in Berlin eine Geburts -
lags - j/eier , z « welcher man ihm den Zutritt verweigert hatte ,
dem Nachtwächter als eine geheime Versammlung denunzirt , so
daß denn auch Polizei erschien , und so die Feier gestört wurde ,
wenn auch der wirtliche Thalbestand sich sofort ergab .

In wie frivoler Art in Berliner Brauereien das
freie 5coalitionsrecht eines Arbeiters unterdrückt werden
soll , zeigt ein Vorfall in der Mälzerei Lagerhof , Usedomstraße ,
welche der Aklicnbrauerei Moabit gehört . Daselbst arbeitete vom
20. September 1691 ab der Brauergeselle K. , welcher dem Brauer -
verein der Provinz Brandenburg angehörte . Er wurde am
L. April 1892 aus nichtigen Gründen entlassen , nachdem er
0 -2 Monate seine Arbeit zur Zufriedenheit geleistet hatte . K.
verlangte nun von dem Malzmeister Kind ein Zrugniß über
feine Führung , welches ihn , jedoch rundweg abgeschlagen
wurde , so daß derselbe auf gerichtlichem Wege sein Recht
geltend machen mußte . Bei der gestrigen gewerbegerichtlichcn
Verhandlung vor der Gewerbedepntation äußerte nun Herr
Kind : Ich kann dem R. kein Zeugniß über gute Führung aus -
stellen , weil derselbe Vertrauensmann eines sozialdemokratischen
Vereins ist . Auf Befragen des Gewcrbcdeputalions - Mitgliedes
konnte er keine weitere Anschuldigung vorbringen . Das Zeugniß ,
welches er nun ausstellte , lautete :

„ Inhaber dieses , der Mälzer I . K. , hat vom lv . Sep -
tember 1891 bis 2. April 1892 als Mälzer in der Aklicnbrauerei
Moabit gearbeitet . Während dieser Zeit war K. ' s Führung
Vicht zu meiner Zufriedenheit .

Berlin , den 3. Mai 1892 .
Kind . Malzmeister . "

Dem K. ist anheimgestellt worden , nunmehr beim Amtsgericht
z » Ilagen , und das ist langwierig genug . Noch ist das Gewerbe -
gericht j, , Berlin nicht eingeführt ; das scheint im rothen Hause
nicht so als dringendes Bedürfniß enipfunden zu werden , als die
®«"5<' fcheu Schloßprojekte . Der Brauerverein dürfte aber dem -
nächst auch die Handlungsweise der Aklienbrauerei Moabit in
das Bereich seiner Erwägungen ziehen .

Tie Fabrikordnung , welche für die chemische Fabrik
von E. A. F. K a h l b a u m in Adershos eingeführt wurde .
f "gt in § 4 u. A. :

„ Tie Arbeitszeit dauert von 8 Uhr Morgens bis 8 Ubr
Abends mit einer Stunde Mittaaspause . Eine Pause für Früh -
nu. lk und Vesper wird nicht gewährt ; beides hat vre mehr
d e i der A r b e i t z u geschehen . "

Bei I lstündiger Arbeitszeit kann der Mensch Frühstück oder
Vc per nicht entbehren ; in einer chemischen Fabrit nun . wo doch
wohl auch giftige Substanzen ( Säuren : c. ) bereitet werden ,
während der Arbeit zu essen , das ist jedenfalls eine Vor -
fchrist , welche die Behörde , die sich um solche Dinge zu kümmern hat .
v' n keinen Preis dulden darf . Wir machen hiermit auf diese
Angelegenheit aufmerksam und erwarten im Interesse der Ar -
kciter zener Fabrit , daß schleunigst Abhilfe geschasten wird . Wie
» lau uns mittheilt , erhalten die dortigen Arveiter mit Ausnahme
der Meister im Ansaug übrigens nur 2,29 M. Tagelohn ; die
länger daselbst beschäftigten Arbeiter erhalten im Höchstbetrage
L. öv M- , dagegen ist in der Fabrikordnung «ine Strafe von I M.
schon für den Fall vorgesehen , daß während der Mittagspause ,
die doch dem Arbeiter gehört , Karte gespielt wird .

_ lieber daö Polizei - Meldramt wird vielfach Klage geführt .
� >« vorhandenen Schalter und Beamten genügen nicht sur den

Andrang des Publikums . Man muß erst Stunden lang auf die

Auskunft warten . Da die Anftagen schriftlich eingereicht werden

n. üsse», so wäre es auch erforderlich , wie aus der Post dem
Publikum eine Schreibgelegenheit zu geben .

. Anläßlich der Grundsteinlegung zu der Auferstehung ? .
kirche. welche am 8. d. Mls . von 11 bis 12 Uhr auf dem ehe -

maligen Arinensriedhos in der Friedenstraße und in Anwesenheit
des Kaisers stattfinden soll , ist man mit dem Ausbau des
Pavillons » nd der Tribüne stark beschäftigt . Jedoch kann das

Publikum nicht verstehen , wozu die vielen Soldaten nebst Feuer¬
wehr auf de », Platze beschäftigt werden ? 14 Mann des Garde -
Pionier - Bataillons uuter Aussicht von 2 Unteroffizieren revidiren
den Erdboden mit Picken , worauf dann der Fußbodeil gelegt
» nd die Plähle eingeschlagen werden . Das Publikum geht
vorüber , ist verwundert und schüttelt die Köpfe , einige Arbeiter -
flauen äußerten laut : Na nun wundert ' s uns nicht mehr , wenn
unsere Männer keine Arbeit kriegen !

. � Die Bertveudnng sogenannter Puvlappen , die sowohl
beim Maschinenbetriebe , als auch i » verschiedenen Zweigen der

Holzbearbeitung nothwendig ist , hat fid ; vielfach als für dre da -
mit umgehend « » Arbeiter gesundheitsschädlich erwiesen ; nament -
l >ch gilt dies von den sogenannten Polirlappen , die m der

Tischlerei zum Poliren glatter Flächen gebraucht und dabei an -
dauernd mit starken » Druck gegen die Polirfläche und gegen die

Hand des Polirers gestoßen werden . In vielen Fällen stellen
sich bei Tischlergesellen , namentlich wenn sie nicht beständig und

ausschließlich mit Polirarbeit beschäftigt sind , nach einer solchen
gelegentlichen Arbeit Erkrankungen an den Händen ein . Schon
vor Jahren war von Seite » der Kassenarzte auf die Roth -
wendigkeit der Tesinsektion sämmtlicher in Gebrauch kommen -
der Putzlappen hingewiesen worden . Von einer dahin -
gehenden behördlichen Verordnung glaubte man absehen
Zu können , da es ja bei der gesetzlichen 5kra n ken n er sich er nn g
• m Interesse der Arbeitgeber lag , solche für die Krankenkassen
kostspieligen Erkrankungen der Arbeiter zu vermeiden und na «ienl -
l ' ch in Berlin für die Desinfektion der Putzlappen ,n den Des -
wfektionsan stalten ausreichend Gelegenheit geschaffen war . Diese

Erwartung hat sich , wie alle , die man auf die „Einsicht der

Arbeitgeber setzt , nicht erfüllt . Im ganzen letzten Jahre „ nd ,n
den städtischen Desinfektionsanstalten 538 Zentner Mtzsiippen
dcsinfizirt worden , in , Vorjahre gar nur 442 Zentner . Nach dem

G- schäflsumfanae , den der Handel und der Verbrauch von Putz -
läppen in Berlin hat . müßte das desinfizirte GewichtSquantllM
zchn bis zwanzig Mal so stark sein , wenn der dabei ins ' Auge
gefaßte Zweck , den Gebrauch der Lappen gefahrlos zu machen ,
erreicht werden soll . Es ist als ziveisellos zu erachten , dafi ,n
Zahlreichen Fällen die Verschleppung von Krankheits - Erzeugern
durch Lumpen erfolgte , welche später als Putzlappen Verwendung
landen . Ehe man kräftige Maßregeln gegen die Arbeitgeber
tnfft . mag schon die Gesundheit der Arbeiter darüber zu Grunde
gehen ,

. .
Die Große verliuer Pferde - Eisenbabtt - Gesellschaft

lat sich ( wie hiesige Blätter berichten ) nach mehrfacheu Berhand -
' ungen mit der Stadtgemeinde dem Magistrat gegenüber nuninehr

ereit erklärt , auf der im Laufe des Sommers neu zu erbauenden

�' �debahnstrecke vom Lützow - Platz durch die Hosjäger - Allee bis

Hansa- Platz in Moabit versuchsweise den elektrischen Betrieb
ltelst Akkumulatoren einzurichten , da das Akk. - l »iilatorensy ? tem

■"' f- den elektrischen Treibsystemen , soweit Einfachheit der Ein -
' Alling , Freiheit der Bewegung der Wagen und Ueberwindung

>' �. ?�nJ; �flörungeii in Betracht komme » , als das für well -
städtische Verkehrsverhältnisse geeignetst erscheinende Ersatzmittel des
arnrnalischen Betriebes sei . Tie Gesellschaft ist auch ferner be -

Be>t
t,ne desondere Bersuchslinie nach dem sogenannten Buda -

irKicl vder einem anderen geeigneten System mit unter -

' A? Stromzuführung zu erbauen un » zu betreiben , und hat
tinJ : ®ef ) »fe beim Magistrat die Genehmigung zum Bau

/ »' vie von der Reichenbergerstraße bis zun , Zoologischen
»». - - »( Bahnhof Nürnbergerstraße ) beziehungsweise Schöneberg
Ari „ . Avutzung der Ritter - , Junker - , Markgrafen - , Zimmer - ,
, » n

ä Albrecht - , Dessauer - und Bernburgerstraße ( Philharmonie ) ,
ni >» -in. Nöthener - . Flottwell - , Tennewitz - und Kurfürstenstraßc

öwNMpigon von yfr �gfkgfajenstraße tztuch die JUaujcm

strafte nach dem DSnftoffsvkatz und von der Denneivihstraße durch
die Kulm - . Groß - Görjchenstraße nach de », Bahnhof der Gesell -
schasl in Schöneberg nachgesucht . Diese Linie , welche nur Straßen
mit nur geringem Wagenverkehr berühre , eigne sich ganz besonders
zur Bersuchslinie und enllaste gleichzeitig den Verlehr in der

Leipziger - , Potsdamer - und Lützowstraße .

Unter der MaSke eines Kollegen drängte stch in der ver -

flossenen Nacht zwischen 12 und 1 Uhr ein Unbekannter an den
die Lindenstraße entlang gehenden Schlächter U. heran , indem er

diesem mittheilte , daß er augenblicklich keine Arbeit habe . Beide

besuchten zusammen ein Wirthshaus ; als sie dieses wieder ver -
lassen hatten , bat der Unbekannte seinen Begleiter , er möge ihm
einmal seinen Verlobungsring zeigen . Als er den Reifen in der

Hand hielt , versetzte er dem etwas angetrunkenen U. einen Stoß
mit der Faust vor die Brust , entriß ihm noch die goldene Uhr -
kette und eilte mit seiner Beute davon . Der Räuber wäre ent «
kommen , wenn nicht gerade der KriminalkommissariuS Braun ,
welcher eine Revision der Verbrecherlokale vorgenommen hatte ,
in einer Droschke die Lindenstraße entlang gefahren wäre und
die Hilferufe des Beraubten gehört hätte . Ter Beamte verfolgte
in der Droschke den Flüchtigen , holte ihn ein und erkannte in
ihm den seit zwei Tagen aus dem Gesängniß Plötzensee entlassenen
„ Arbeiter " Mattnr . »

Ei « hiesiger bekannter Kaufmann ist gestern Abend auf
eine ebenso beklaaeuswerthe wie — heitere Weise zu einer nicht
linlvesentlichen Verwundung gekommen . Seiner Wohnung zu -
steuernd , bemerkte er in der Lindenstraße Arm in Arm mit einer
anderen jungen Dame seine Buchhalterin . Er begrüßte seine ? ln -
gestellte und im Gespräch war der Chef an der Seite der Damen
einige Schritte gegangen , als er plötzlich von hinten einen so ge -
waltigen Schlag über den Kops empfing , daß er blutüberströmt
zusammenbrach . Während des darob entstandenen Tumults ver -
nahm man beständig die angstvollen und verzweifelten Rufe der
Dame . „ Karl ! Du hast ja meinen Chef erschlagen ! " räthselhafte
Worte , die auf der nächsten Sanitätswache , wohin man den Ver -
wundeten schaffte , ihre Aufklärung finden sollten . Die Buchhalterin
war mit einer Verwandten im Theater gewesen . Von deren Mann und
ihrem Verlobten abgeholt , waren die beiden Damen vorauf -
geschritten , während die Herren in einiger Entfernung folgten .
Als nun unser Kaufinaim die Buchhalterin angesprochen hatte
und eine Strecke plaudernd mit ihr gegangen war , glaubte „ Karl "
nicht anders , als daß seine Braut von einem jener Zudringlichen
mit Anträgen belästigt werde , welche des Abends allein gehende
Damen zu "belästigen pflegen . Der junge Mann wüthend in dem
Gedanken , daß ein Flaneur seiner Verlobten zu nahe getreten ,
hatte daher auf diesen seinen gewichtigen Stock niedersausen
lassen und so die geschilderte Szene herbeigeführt . Wie zu Boden

geschmettert nunmehr der Bräutigam nach Erkenntniß seines
Jrrthums sich gesuhlt , läßt sich deuten . Der Chef selbst soll die
Sache noch mit gutem Humor aufgefaßt und dem heißsvornigen
Liebhaber nur angedroht haben , daß er von seinei » Hochzeits -
geschenk die Kurkosten abziehen werde .

Ein Zigeuner - Vcgräblliß . Unter Entfaltung eines wahr -
hast fürstlichen Pompes , wie derselbe nur noch bei
Leichenkondnkten hochgestellter Persönlichkeiten vorkommt , hat
gestern Nachmittag die Beerdigung eines Zigeuners stattgefunden .
Am Sonnabend war der I8jährige Sohn des Zigeunerhäuptlings
und Pferdehändlers Pelermann in Weißensee nach längerem
Leiden gestorben , und wurde der Todte gestern Nachmittag zur
letzten Ruhestätte auf dem katholischen Kirchhofe daselbst über -
führt . Die Stammesgeiiossen der trauernden Eltern waren von
Nah und Fern erschienen , um ihrem Häuptlingssohne die letzte Ehre
zu erweisen ; den Leichenzug eröffnete ein Musik - Korps , dann
folgten mit diesem abwechselnd mehrere Zigeuner sidelnd und
Zymbel ' schlagend . Der Leichenwagen ,var ein solcher erster
Klasse , aus dem ein prächtiger Melallsaxg stand , zu beiden Seiten
ritten die nächsten Anverwandten des Verstorbenen , Vettern und
Onkel , auf Pferden , deren Geschirr und Sattel mit Flor umhüllt
waren . Hinter dem Sarge schritten sechs Zigeuner daher , die
Aeltcsten des Stammes i » Weißensee . unbedeckten Hauptes , Ge -
bete murmelnd und Tambourin schlagend , dann folgte das übrige
Trauergeleit , alles Zigeuner , Männer , Frästen und Kinder in

ihren phantastischen Nationalkostümen , zu Wagen , zu Pferd und

zu F» ß , den Schluß bildeten die trauernden Eltern , umringt von
vier Klageweibern , die als Zeichen des Schmerzes ein lautes

Klagegeheul erhoben . Ein tausendköpsiges Publikum folgte dem

Leichenkondukte , und es mußte gleich hinter dem Trauergefolge der

Kirchhof gegenüber dem Andränge der Massen geschlossen iverden .
Die Beerdigung selbst wurde nach katholischem Ritus vor -

genommen , doch wurden bald darauf von den Stammes -

ältesten auf freiem Felde die üblichen Todtenopfer sür den
Mond — in dem Schlachten eines Hundes bestehend — vor -

genommen .

Raubmord . Als de « Postschaffner Manzel , wohnhaft
Gartenstr . 54 , 4 Treppen , gestern Nachmittag ' /s3 Uhr aus

Danzig nach Hause kam . fand er seine Frau ermordet im Bette

vor . Das Sparlassenbuch und verschiedene Werthgegenstände
fehlten .

TaS Berliner BerkehrS - Lexikon , Sein . DM ( Verlag
von Max Schildberger , Preis 40 Pf . ) ist soeben in ver Sommer ,

ausgab « erschienen . Wir können nicht umhin , unsere Leser aus
dieses nette , praktische Büchlein aufmerksam zu machen , das der

besten Empfehlung würdig ist . Denn es giebt knapp und klar
in einer einzigen alphabetischen Anordnung Auskunft über Alles ,
was den Verlehr und das öffentliche Leben in Berlin betrifft .
Von jeder Straße sind die Omnibus - und Pferdebahn -
Verbindungen angegeben . Theater , Sehenswürdigkeilen , öffent -
liche Lokale u. f. w. sind in der Uebersicht mit enthalten . Die

Pläne der Pferdebahnen , Omnibusse , Dampfschiffe und Eisen -
bahnen sind in dem umfangreichen und handlichen Büchlein ent -

halten . Wir können das Büchlein um so eher empfehlen , als
wir es selbst seit Jahren täglich benutzen . —

Die Hilfe der Sanitätswache Neu - Köln und angrenzende
Lnisenstadt wurde im Monat April in Anspruch genommen :
auf der Wache selbst 12mal , außerhalb der Wache iSml , zn -
saninien 25 Fälle . Von diesen betrafen : . innere Erkrankungen
12 Fälle , chirurgische Krankheiten 7 Fälle , Unglücksfälle 1 Fall ,
vorsätzliche Verletzungen durch Andere 4 Fälle , Geburtshilfe
wurde geleistet 1 Fall , zusammen 2S Fälle .

Berliner Asylverein für Obdachlose . Im verflossenen
Monat April 1892 nächtigten im Männerasyl » 000 Personen ,
davon badeten 2992 Person «», im Frauenasyl 1494 Personen ,
davon badeten 112 Personen .

Polizeibericht . Am 3. d M. Morgens wurde der Kutscher
Pietz auf dem Grundstück Mnllerstr . 38 bei der Abfuhr von Erde
von seinem Wagen gegen ein Stallgebände gedrückt und erlitt
dabei so bedeutende Quetschungen des Unterleibes , daß er nach
der Charitee gebracht werden mußte . — Vor dem Hause Schiff -
banerdamm 23 wurde Vormittags ein Schriftsetzer von eiilern un¬
bekannten Manne ohne Veranlagung durch einen Schlag am Kopse

so bedeutend verletzt , daß seine Ueberführung nach der Charitee

erforderlich wurde . — Vormittags wurde im Fluthgraben , nahe
der Treptower Brücke , die Leiche eines unbekannten ,
etwa 42 Jahre alten Mannes , am Nachmittag im

Landwehrkanal an der von der Heydtbrücke die Leiche eines

nengeborenen Kindes und im Hauptbassi » die Leiche einer

unbekannten , etwa 40jährigcn Frauensperson angeschwemmt . —

Nachmittags versuchte ein junges Mädchen in ihrer Wohnung , in

der Leipzigerstraße , sich mittelst Salzsäure zu vergiften . Sie

wurde jedoch durch Auwendung von Gegenmitteln gerettet . —

Vor dem Hause Gcriraudlenstr . 24 fiel ein Arbeiter infolge eines

FehltnW M Grde M « rM sine bedeutende Verletzung HG

Fuße ? , so daß er nach der Charitee gebracht werden mußte . —
An der Ecke des Wilhelm - und Friedrich - Karl - Ufers wurde Abends
ein Arbeiter mit schweren Verletzungen am Bein aufgefunden
und nach seiner Wohnung gebracht . Er ist angeblich von einer

Droschke überfahren worden . — Im Lauf « des Tages fanden vier
Brände statt .

Gericltks - �eiknng :
Wegen fahrlässiger Körperverlevnng stand gestern der

Kutscher Ernst Hornig vor der ersten Strafkammer dos Land -

gerichts I . Der Angeklagte , der in den Diensten des Fourage -
Händlers Meyer stand , erhielt am Nachmittage des 24 . Dezember
vorigen Jahres von seiner Dienstherrin den Auftrag , sie nebst
ihrer 9jährigen Tochter und einer anderen Frau nach dem Kirch -
Hose zu fahren . Der Angeklagte gehorchte nur widerwillig , da

ihm dieser Austrag am Heilig - Abend nicht genehm
kam . Vor dem Kirchhofe mußte der Angeklagte eine

halbe Stunde warten . Als dann die Rückfahrt begann ,
machte der Angeklagte seinem verhaltenen Groll dadurch .

Luft , daß er wie rasend die ohnehin etwas abschüssige
Diestelbergerstraße hinabfuhr . Der wiederholten Aufforderung
seiner Herrin , vernünftig zu fahren , schenkte der Angeklagte kei . n

Gehör . An der Ecke der Friedeustratze beschrieb der Angeklagte ,

ohne die schnelle Gangart des Pferdes zu mäßigen , einen so

kurzen Bogen , daß die Räder die Bordschwelle streiften , der

Wagen schlug um und sämmtliche Insassen flogen im werten

Bogen auf das Pflaster . Während der Angeklagte das Glück

hatte , mit heiler Haut davonzukommen , erlitten die beiden Frauen
und das Kind schwere Verletzungen : deren Nachwirkungen noch

nicht völlig gehoben sind .
Der Gerichtshof ahndete die grenzenlose Frivolität , die in

der Handlungsweise des Angeklagten lag , mit einer Gesängniß -
strasevondreiMonaten .

Ein ebenso getvagteS wie unkluges Mittel wandte der

Bäckergeselle Franz B r a n d an , um eine ihm drohende gelinde
Militärsirafe von sich abzuwenden . Er hatte versäumt , stch
rechtzeitig zu gestellen . Um die Kommission zu täuschen , änderte
Brand in seinem Taufzeugniß die Jahreszahl 1879 in 1871 um ,
so daß er sich danach erst ein Jahr später zu gestellen haben
würde . Die Fälschung wurde leicht entdeckt und Brand wegen
Urkundenfälschung vor die zweite Strafkammer des Landgerichts I

gestellt . Im gestrigen Termine wnrde Ver Angeklagte unter Zu -
villigung mildernder Umstände zu einer Gesängnißjlrase von drei

Tagen verurtheilt .

Ter Schneider Albert Fuchs » welcher unter dem Verdacht
des Straßenraubes , den er in der Uniform eines Ulanen gegen
einen Kaufmann auf dem Ulauen - Exerzierplatz begangen haben
sollte , verhaftet worden war , ist aus den Antrag seines Ver -

theidigers Rechtsanwalt Dr . Gotthclf aus der Hast entlassen
worden .

Von den Bertheidiger » der Frau Dr . Prager , Rechts -
amvalt Dr . Friedmann und Dr . Gollhels , ist gegen de » das
Wiederanfnahme - Gesiich ablehnenden Beschluß der Strafkammer
jetzt die Beschwerde eingelegt ivorden .

Soziale �lebevstchk .
In der Marmorwaaren - Fabrik von C. Fink in

Berlin , Lindenstr . 20 —21 , legten die Steinmetzen die Arbeit
nieder . Einige Kollegen müssen erst noch ihre Werkstücke fertig
stellen und werden dann nachfolgen . Anlaß hierzu gaben die
neue Fabrikordnung , sowie Lohndifferenzen . Ferner wollte Herr
C. Fink , welcher Jnnungsmeister ist , die von der Innung fest -
gesetzte Arbeitszeit nicht anerkennen , und das Reinigen der Fabrik
wurde nachlässig besorgt . Die Gesellen gaben sich bereits mit
eiuigen Zugeständnissen zufrieden , worauf ein Kollege gemaßregelt
wurde , was die Arbeitseinstellung veranlaßte . Zuzug ist streng
sernzuhalten ,

Der Vertrauensmann
Joseph Buch mann . Mittenwalderstr . 7,

Die Weber von Rixdorf und Britz bei Berlin streiken
seit Montag . Sie verlangen Wiederherstellung des vor 3 Jahren
mit den Meistern vereinbarten Tarifs , welcher jetzt durch eine
15- bis 20prozentige Lohnreduktion gebrochen wurde . VerHand -
liingen , welche in einer Sitzung beiderseits ernannter Delegirter
zur Schlichtung der Angelegenheit gepflogen wurden , sind ge -
scheitert . Am Dienstag versuchte eine Deputation der Meister in
Bernau Ersatz für die Streikenden zu beschaffen , worauf sich die
Bernauer Webergehilfen um Auskunft an die Rixdorfer livuegen
wandten . Am Mittwoch sind Meister nach Nowawes gereist , um
dort Gehilfen zu engagiren ; die Streikenden sandten jedoch gleich -
falls einige Kollegen dorthin , damit der Plan vereitelt werde .
Die Zahl der Streikenden beträgt : 120 Gesellen , meist verheirathet ,
welche 140 Kinder zu ernähren haben , und 40 Spulerinnen . Um
Fernhaltung des Zuzuges wird dringend gebeten . Sendungen
sind zu richte » an Karl Kellner , Rixdorf , Zietheuslraße 88 , Hof IV. ,
bei Nowag . —

Nn die Bäckerei - Arbeiter ?
In Hamburg , Lübeck und den benachbarten Städten sind

Agenten demüht , Bäcker sür Kopenhagen anzuwerben .
Nach » ns zugegangenen Mittheilunge » ist in Kopenhagen

durchaus kein Wtangel an Arbeitskräften vorhanden . Es sind ca .
220 Bäcker in Arbeil stehend , gegen 320 arbeitslos .

Die Unternehmer suchen aber Arbeitskräfte aus Deutschland
heranzuziehen , um unseren Kollegen die errnngenen Verbesserungen
ihrer Existenz wieder illusorisch zu machen .

Wir ersuchen deshalb unsere 5tollege », sich nicht nach Kopen -
Hägen anwerben zu lassen . Sollten deiuioch Kollegen hinüber
machen , so ersuchen wir dieselben , sich beim Arbeitsnachweis des
Dänischen Bäcker - Arbeiter - VcrbandeS , Kopenhagen , Vündaasd -
strade 17 , U. Saal , zu melden .

Die Agitations - Ko in Mission
der Backe rei - Arbeiter Deutschland S,

I . A. : E. H. K r e t s ch m e r .
Lange Mühren Nr . 59 , Hamburg .

Der Ausstand der Dockarbeiter in Hüll ist beendet .
Den Kohlenarbeiterii ist der volle Lohn , den sie für die Arbeit
an den Kohlenbehältern verlangten , gewährt worden . Für die
Arbeit auf Segelschisse » erhalten sie nur die Hälfte und für an -
dere Arbeit nur ein Viertel der beanspruchten Erhöhung . Für
die in Tagelohn bezahlten Arbeiter setzten sie eine Erhöhung von
10 - 13 pEt . durch .

Ueber die NrbeitSeiilsteflung am Nord - Ostseekanal
berichten bürgerliche Blätter aus Holtenau : Es stellten auf dem
Bauplatz der Baugesellschaft Wittkop . Förster , Cordes und
Soenderup an der neuen Schleuse sämmtliche Maurer und Ar -
beiter , reichlich 890 Mann , die Arbeil ein . Die Vorstellungen
von Seiten der kaiserlichen Kanalkommission und der Baugesell »
schast , die Arbeiten wieder zu den bisherigen Lohnsätzen aufzu -
nehmen , blieben erfolglos . Die Arbeiter verlangten einen Stunden¬
lohn von durchschnittlich 30 Pf . Gestern Nachmittag fand die
Entlassung sämmtlicher Arbeiter statt und wurde ihnen der rück -
ständige Lohn sofort ausgezahlt . Gestern Abend wurde einer der
Streikenden , welcher einen Bau - Aufseher zu Boden schlug , ver »
hastet ; sonstige Ausschreitungen sind nicht vorgekommen . —

Wenn die Arbeiter einen durchschnittlichen Stundenlohn von
3Q Pf. fviderte », so ist das bescheiden genug . Kann nm denn



nicht dafür sorgen , baß wenigstens bei Arbeiten für das Reich
den Arbeitern der Streik erspart bleibt ?

In Christianstadt ( Kreis Sorau ) streiken gegen 400IAr -
beiter der drei Müller ' schen Fabriken >vegen Re -
duktion der Arbeitszeit und des Lohnes .

Die Kutscher der Wiener Einspänner und Fiaker be -
schlössen vom ö. Mai Mitternachts an zu streiken , falls bis dahin
ihren Beschwerden seitens der Regierung keine Folge gegeben ist .

In Lyon ist am Mittwoch der vierte internationale Kongreß
der Volks - Kredit - Gesellschaften eröffnet worden .
Unter den gewählten Ehren - Vize - Präsidenten befindet sich auch
Raiffeisen als Vertreter des allgemeinen Verbandes der deutschen
ländlichen Darlehns - Genoffenschaften .

DvvsÄmmlmtgen .
Perrin a « r Aarbier - , Friseur und pe,ücke »utacher - «»l >ils »n

iZuieiguerein Aerli » und Jfmptonid ) . Heute Abend 10 Uhr : Mtlglieder -
Versammlung Rosenthalerstr . sa.

Arbeiter - Kildung » schul ». Tonnerslag Abend « » X—loZ� Uhr : Süd »
Schule , HagelSbergerslr . «Z: Unterricht in Rechnen : Süd - Ost schule ,
Rcichenbergerstr . IM : Unterricht in Geschichte sali ), - Ost - Schule . Mar -
lutstr . »l : Unterricht in Niechnen ; Nord - Schule , Müllerstraße 179a :
Unterricht in Deutsch (mittlerer ) : Sheinie , In alle L- Hrsächer lönnen noch
Schüler und Schülerinnen , auch jetzt im Laus - de« S- inefter «, eintreten ,

fese- «. piabutirblub » . Dannerstag . D i e tz g c n . Abends «X Uhr ,
chröder , Wiesenstr . 3». — Neue Zeit , Abend « Uhr, Boyenstr , «o, bei

Gieshott . — Süd - Ost , bei Toltsdors , Sorauer - und Görlitzerftraßen Ecte. —
S p l n o 3 Q , Abend « Uhr , bei Hossman » , Wrangelstraße 32. —

t erwegh . Abend « «£ Uhr , Reichenbergersiratze 54, Elle Lausitzersiraße . bei
chayer .

» . »
Alle tzlbänderungen , welche den Arbetter - Sängerbund oder den Bund

der geselligen Arbeitervereine betresfen , sind n u r an die Vorstände derselbe »
zu richten .

Arbeiter - Kängebbund Berlin « und Umgegend , Aaunerstag , Uebung «
stunde Abend « » Uhr. Aufnahm - neuer Mitglieder . — St . Urban ,
Annenslraße », bei Pro ». — Unverzagt , «openitferstraße ma , bei
stüsler . — « ornblume , Blumenstraße 64, bei Wultke . — Frühling « -
lust , Flottwellstraße », bei Bartel . — Bretzelschluß , Annenstr . l «.
bei tkeßner . — Weiße Rose , Retntckendors , Restdenzstr . 101, bei Earu «. —
Morgenroth >, RummelSburg . Berlinerstr . s, bei Frieseile . - Dorf -
glöllletn , Wilmersdorf , Berliner - u. Auaustftr . - Elke bei Schul, . — a ch o 2,
Alte Schönhauserstr . 42, bei Reimann . — Einigkeit , iHulmacher ) , Pappel -
Alle « 3—4, bei ltrausc . — Zukunst i, Steglitz , Kurhaus Friedenau . —
Harmonie , Tempelhof . Dorsslr . 10, bei Gerth . — Beilchenblau , Kott -
buser Tamm 33, bei Jakob . — Zukunft 2, Nied . - Schönhausen , Buchholzerstr . bei
Heinpel . — Ost preußischer Männer - Gefangveretn , Jüdenftr . 56, bei
Frtschinann . — Edelweiß , Melchtorstraße IS, bei Stehmann . — Borax ,
Admiralftraße 38, bei Lülow . — Seeger ' scher Gesangverein ,
Blumenstraße 46, bei Wenck. — Matglölkchen 2, S. - O. , Manteusselstr . «7,
bei Sprtngstubbe . — Eintracht , Glienicke bei AdlerShof , bei Keller . —
Einigkeit 2, Groß- Lichlerselde , Amalienstraße , bei Hann . — H o s s-
n u n g 3" . Brandenburg . Neust . Markt 2, bei Wevdmer « . — Frei « Sänger ,
Langestr . los , bei Nebelin . — Zukunft 3 , Velten , bei W. Gvunoiv . —
Kreuzberger Harmonie , Ltndenftr . w«, bei Poppe . — Nordstern ,
Müllerftr . 7 bei Reichardt . — Morgengrauen , ( Bäcker) , 3 bis 6 Uhr
Nachmittags , Barnimslr . 16, bei Hetndors . — Treue Brüder , Ahrendt -
straße 23. — Ltbertee , Eifenbahnstraße 20. — Liedes - Echo , Retchen -
berger - und Forsterstraßen - Ecke, bei Spindler .

Attnd der geselligen Arbeitervereine Kerlin » und Ilmgegend .
Donnerstag : Humoristischer Verein Paukenschwengel , bei Sommer .
Stallschreiberstr . 68. — Muflkverein Animo , bei Schmidt , Wrangelslr . Ml.
— Geselliger Berein Grüne Eiche , ( vor dem Hallc ' schen Thor ) , bei
Katzorks . Solmsftr . 1. — BergnügungSveretn Hilarilas , bei Tempel ,
BreSlauerstr . 27. — Rauchklub Graue Wolke , bei Jörke , Krautstr . «. —
Theaterverein Fideler Seist , bei Schneider , Adalberlstr . s. — Mustkverein
O s t r i s , Abends ',/J Uhr , bei Roll , Adalberslr . 2l .

«- sang - , «turn - » nd gesellige hierein ». Donnerstag . Männer -
Gesangverein Alt - Dessau , Abend « » Uhr , bei A. Ntemann , Görlitzer -
iiraße «2. — Gcsangiabtheilung de « sozialdemokratischen Arbeiterverein «
für Wetßensee und Umgegend . Donnerstag « und Sonnabend « Abend «
bei Müller ( Pfeisenmüller ) , König « - Ehaussee . — Männer - Gesangverein
Tyrolienne , Abend « 3 Uhr bei Faustman ». Reichenbergerstr . 7za.

Mustkverein F r i s ch - A u f , Annenstr . 14, bei Ehrenberg .
Theaterverein L e s s t n g , Abends » Uhr, bei Musehold , Landsberger -

straße 31. — Privat - Theaterverein , Fideler Geist 2" , Abend « 3 Uhr , im
Märkischen Hos, Admiralftr . ls .

Turnverein Gesundbrunnen ( LehrltngZ - Abthetlung ) wrnt Monlag
und Donnerstag Abend von 8 —10 Uhr , in der Turnhalle , Pankstr . 2».

Geselltger Berein Freiheit , Abend « 3 Uhr , bei Thierbach , Schwedter -
straße ««. — Geselliger Berein Regina , Orantenstr . >21, bei Seifert . —
Geselliger Klub Blau - Betlchen , Abend « » Uhr, Annenstraße « bei
«. Protz . — Verein ehemaliger 22. Gemetndeschüler , Punkt
3 Uhr, bei Schröder , Steglitzerstr . »s. — Psropsenverein Wedd ing . Abend «

Uhr, bei H- lterhofs , Antonstr . 5. — Freundschaft , Abends 8 Uhr ,
bei Scholz , Kastanten - Allee 35.

Rauchklub » ollegia . Abend « 8 Uhr, in Bernhardt ' « Destillation ,

«kalitzerstr . «t . — Rauchklub Ward « « grün , Abend » «!( Uhr . Restaurant
R. Kahlert , Reichenbergerstr . tlsa . — Rauchklub Ohnesorge , Abend « »Uhr ,
in Rogge ' s Bierbau «, Kohlenufer ». — Rauchklub Kern spitze . Abend «
ö)j Uhr, bei A. Böhl , Rüdersdorserstr . 8. — Rauchklub Arcona , Abend «
» Uhr, bei Siemenlinskt . Reichenbergerstr . 7t. — Rauchklub Arabt Pascha ,
Abends 3 Uhr, bei Berndt , Perlebergerstr . l7.

Slatllud Tournee , Abend « «if Uhr, bei Ullrich , Wrangelftr . 84. — Skat -
llub Rüclwärt « , Abend « «3 Uhr, bei Arndt . Pallisadenstr . 47.

Vevnrifickzkes :
Pocken in München . Die München « Polizeidirektion

giebt bekannt , daß vor 3 Wochen aus Bukarest die Pocken ein -
geschleppt wurden ; drei Fälle seien angezeigt , zwei aber ver -
heimlicht und dadurch zivei Todesfälle verursacht worden ; drei
weitere Erkrankungen sind gemeldet . Die Personen , welche die
Anzeige - Erftattung versäumt haben , sind bestraft worden .

Trainlieutenaut Krays , welcher wegen großer Wechsel -
fälschungen nach Amerika flüchtete , wurde in Lndwigsburg ein -
geliefert .

Hochwasser . Der Umschlagplatz der böhmischen Nordbahn
in Telschcn ist durch Elbhochwaffer überfluthet ; infolge dessen
mußte der Verkehr theilweise eingestellt werden .

Neue Judenheye . Aus Najarow ( Galizien ) verlautet , daß
dort eine Judenhetze hervorgerufen wurde durch das Gerücht , die
Juden hätten den katholischen Pfarrer mißhandelt . Daraufhin
sollen dreitausend Bauern auf die Verkaufsläden der Juden ge -
stürzt sein und sie geplündert haben . Der Gendarmerie gelang
es , die Ordnung wieder herzustellen .

Großer Brand . Die Stadt Radziwilow in Rußland
ist vollständig niedergebrannt , viel « hundert Familien sind brot -
und obdachlos . Das Elend ist entsetzlich .

Neuer Schienenweg . In Rußland ist am 3. Mai der Bau
der Bahnlinie Kursk - Woronesh eröffnet worden .

Wegen Ausbruchs der Cholera in Harrar ( Abeffynien )
ist eine fünftägige Quarantäne jür Provenienzen aus dem Hafen
von Zeilah angeordnet .

Der Mörder Deeming wird am IS . Mai in Australien
hingerichtet .

Dcpvltflvn .
( Depeschen deS Bnreau Herold . )

Rom , 4. Mai . In der heuligen Kamm « sitzung theilt Rudini
die Demission Colombos und die Ernennung des Schatzministers
Luzatti zum interimistischen Finanzminister mir und fügt
hinzu , die Demission von Colombos sei durch dessen Er -
klärung hervorg « ufen , keine neuen Steuern vertreten zu
wollen . Der Ertrag der Zölle sei gesunken , weil die Getreide -
Einfuhr gänzlich aufgehört habe , was in wirthschaftlicher Hinficht
jedoch neue Maßnahmen » othwendig machte . Die Differenzen
seien schwere gewesen , denn sie betrasen Fundanientalpunkle des
Regierungsprogramms . Colombo mußte zum größten Leidwesen
scheiden . Die Regierung schlage nun vor , die außerordentlichen
Militärausgaben aus 9 Millionen Lire zu beschränken und diese
durch

'
Ersparungen aufzubringen , das Kriegsbudget ans

246 Millionen Lire zu belassen . Vom Gesammtbetrage des
Ausfalles von 33 Millionen Lire sollen 14 Millionen
durch Ersparungen , 11 Millionen durch Erbschaftssteuer und
das Hypotheken - Gesetz , 7 Millionen aus dem Zündhölzchen -
Monopol , der Rest aus der Resorm der Provinzialverivaltung ,
für welche er sich besondere Ermächtigung erbittet , auch da , wo
sonst ein Gesetz nothwendig wäre , mit königlichen Verordnungen
vorgehen zu können , gedeckt werden . ( Stürmische Unterbrechungen ) .
Nehmen Sie die Vorschläge an , so wird das Budget ein gunstiges
sein , wenn nicht , dann wird in 1892/1393 der Ausfall 60 Millionen

betragen . Jedenfalls erwarte die Regierung eine unzweideutige
Antwort . Die Kammer beschloß über die Erklärung des Minister -
Präsidenten unmittelbar , nachdem derselbe vom Senate zurück -
gekehrt sein wird , die Debatte zu eröffnen .

Paris , 4. Mai . Eine Depesche des Gouverneurs von

Möbel - nnb
von J . Adler . Nrauienst

Cayenne besagt , daß der in Paris vermuthete Anarchist Pini
sich noch augenblicklich in Cayenne befinde , wo er wegen Flucht -
Versuchs gefangen gehalten werde . — Die Nachforschungen nach
dem Urheber des Attentats im Restaurant VSry sind bisher
resultatlos verlaufen .

Paris , 4. Mai . Ter Minister der öffentlichen Arbeiten hat
den Präfekten in einem Zirkular die strengste Ueberwachung des
Betriebes anbefohlen , in denen Dynamit verwendet wird . Ferner
hat der Minister den Erlaß von Vorschriften über die Aus -
bewahrung und den Gebrauch von Explosivstoffen angekündigt .

London , 4. Mai . Die Anarchisten Mowbray und Nicoll ,
welche im „ Commonweal " Mord und Todschlag gepredigt , wer -
den nächsten Freitag vor dem Kriniinal - Gcrichtshof „ Old Bailey "
abgeurtheilt werden .

( Wolff ' S Telegraphen - Bnreau . )
Saarbrücken , 4. Mai . Das Eisenbahn - Betriebsamt Saar -

brücken giebt bekannt : Heute Nachmittag 2 Uhr stieß der

Personenzug 349 , von Bingerbrück kommend , bei der Einfahrt
in den Bahnhof Saarbrücken mit einer leeren Maschine zu-
sammen . Von den Beamten ist Niemand , von den Reisen -
den sind einer erheblich , zwei unerheblich verletzt . Beide
Maschinen und ein Personenwagen sind erheblich , zwei weitere

Wagen unerheblich beschädigt . Eine Betriebsstörung ist nicht
eingetreten .

Breslau , 4. Mai . Der „ Breslau « Ztg . " zufolge dauert
der bereits gemeldete Streik der Bergarbeiter in Oberschlefien
fort . Auch verlautet , daß wenig Aussicht auf baldige Beilegmig
des Streiks vorhanden sei .

Cannstatt , 4. Mai , 7 Uhr Abends . Seit heute Nachmitiaz
steht die große Bettfedernfabrik von Strauß und Ko. in Flamme » .
Zahlreiche in der Fabrik beschäftigte Arbeit « und Arbellerinnen
konnten sich nicht mehr retten und sind wahrscheinlich verbrannt .
Die Anzahl der Tobten ließ sich bisher nicht ermitteln .

Petersburg , 4. Mai . Heute Nachmittag 2 Uhr fand eine

Sitzung der unter dem Vorsitze des Geheimraths Abaza tagenden
Getreidekommission statt . Tie Kommission sprach sich einstimmig

iür
die Freigabe des Exports von Mais und Haser aus den

altischen Häfen Riga , Libau und Neval aus .
Brüssel , 4. Mai . In Jemeppe sur Meuse wurde ein gc-

wiffer Ai » is Matheysen »« haftet , der im hohen Grade vcv -
dächtig erscheint , an den Dynamitexplosionen in Lüttich theil -
genommen zu haben .

Paris , 4. Mai . Laut Erlaß des Ministers für öffentliche
Arbeiten dürfen vom l . Juni d. I . ab als Maschinisten , Heizer
und Kondukteure der französischen Eisenbahnen nur sranzosische
Staatsangehörige angestellt werden .

Vriefkslken vov Nedktkkion .
Berichtigung . In der „ Sozialen Uebersicht " der gestrigen

Nummer ist in der Notiz „ Invaliden - und Altersversicherung "
anstatt „politische Durchführung " zu lesen „praktische " .

An unsere Herren Korrespondenten . Wir bitten zu be -

achten , daß jeder unsrankirt zugesandte Brief uns Strafporto
kostet .

P . T . Die Gerüchte sind ganz unbegründet . Nichts Ernst -
liches — nur einige Ruhe nöthlg , wenigstens einige Zeit ohne
übermäßige Arbeit . Gruß .

F . H. Die Kasse kann die Kosten einklagen . Die 859
und 967 der Zivilprozeßordnung sind zu lang , um sie hier abzu -
drucken . Sie können sie in der Buchhandlung oder Redaktion
ansehen , und sich eventuell abschreiben .

S . SSV . Der Arbeitgeb « kann wieder Ihren Willen keine
Lohnabzüge machen . Lassen Sie die Frag « zur gerichtlichen E» t -
scheidung kommen .

H. Dr . Sie müssen sich zunächst mit der Klage an die
Gewerbedeputation wenden .

Für die Arbeiter - BildungSschule . Bon Herrn W. Schauder ,
Hamburg 10,25 M. Bon der Liquidationskommission des Stein -
bildhauer - Vereiils durch Herrn Duinansky 50 M. erhalten .

H. G u m p e l , Barnimstraße 42 .

TteOM ! !
größte A» on » i » yl : : am billigsten
in Emil Lefewre ' s Fabrik ,

Berlin , Oranienstr . 158 . [ 1820L

Ä- eJWtftrisr
Stück 4, 6. 8 und 10 Mark .
Werth da » Doppelte : :

Jllustr . Preisliste gratis u. franko .

�achverew der Tischler .
WD - Versammlung - HW

am Sonnabend , den 7 . Mai 18SZ , Abend « 8' / , Uhr »
in liratvotl ' L BlerdnUen , Kommandantenstr . 77/79 .

Tages - Ordnung : 412/15
I . Das Ergebniß unserer Statistik .
2. Die nach der neuen Gewerbe - Ordnung eingeführten Arbeitsordnungen .

Zahlreichen Besuch erwartet Der Uorstand .

Bund d. geselligen Arbeiter - Vereine
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den IS . Mai d . J . , Uormittag » VjlO Uhr ,
in den ,,Armin - Aallrn " , Kommandantenstr . 20 :

DST Versammlimga
Tagesordnung : 197/18

1, Vortrag des Gen offen Ltrttnkovsk� üb « : „ Der Bund und die
moderne Arbeiterbewegung . " 2. Bericht des Vergnügungstomitees vom
Stiftungssest . 3. Aufnahme neuer Vereine . 4. Bundesangelegenheilen .

SB . Wanderversammlung Sonntag , den 29 . Mai . Vormittags . Lokal
und Referat wird in der Bundesversammlung bekannt gemacht . Gleichzeitig
werden die Vereine ersucht , die Billet - Abrechuuug vom Stiftungssest bei dem
Kassirer Herrn A. Puppe , Markussir . 21a , oder in der Bundesversammlung
vorzunehmen . Der Uorstand .

Grosse öffentliche

VechimlW der AckmeiM Berlins
MM " sm Sonntsg , « tan 8 . Mai , " Mg

Vormittags 10 Uhrt
bei Müller , Johannisstraße Nr . 20 ,

Tages - Ordnung :
1. Neuer Organisationsentwurs .
2. Arbeitseiusiellung in der Marmorwaaren - Fabrik von v. kinN , Linden -

straße Nr . 21 .
Alle Steinmetzen Berlins und Umgegend werden dringend «sucht , in

dieser Versammlung zu «scheinen . — Beiträge werden einkassirt . 291/15
Kuckmann , Vertrauensmann , Mittenwalderstr . 7.

Abvorllnnnq
der LhMMmd - KWnWm dir Parstriltger Berlins .

Debet ,
Vom Verein erhalten . . M. 41,09
Einnahme der Kommission , 45,65

Credit .
Ausgaben d « Kommission M. 62,35
An b. Lokalkasse d. Tischler -

Verbandes abgeliefert . „ 24,39

Summa M. 86,74 Summa M. 86,74

Im Auftrage der Kommission : H. K u r g e.

Vorstehende Abrechnung geprüjt und jür richtig befunden zu haben
bestätigen die Revisoren :

Ernst Dittmer . Emil Weißhuhn . 28465

sraHnngs - Nmgnzm
_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _Auch Theilzahlung gestattet .

�
s225SI -

Echt Stonsdorfer , Bitter - Liqueur . Ltr . 1,20 Mb , 10 Ltr . 10 Bit .

Johannisbeer - Wein , vorzüglich , Flasche 53 Pf . , 10 Fl . 5 Mk .

Maitrank , frischen , Flasche 65 Pf . , 10 Flaschen 6,50 Mk .

Tokayer , med . süßer Ungarmein , Literfl . 2,10 Mk . [ 513M
Himbeer ) Kirsch , Johannisbeersaft , Liter 1,20 Mk .

Engen Neumann & Co. , I ; KrUüSÄU ' '

Altenberg ' s dim. Fiirdmi, Wschmi, Gnriwb. - Rnmz. -
Anstalt , Nene Jakobstr . 9, Brnnnenstr . 123, Andreasstr . 54, Prnchtstr . 36
PotsdamerBtr . 57/58 , empf . f. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed . Art , Spitzen ,
Gard . , Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . gef . 1,25 Mk . p. Stück . Herren -
Anzug gereinigt , gebügelt von 2,50 Mk . an . Reparaturen billigst . Neu !

Glanzentfernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben . 20331 -

Elegante Herren - j
' Anzüge , sowie Damenkleider '

nur nach Maass , billigst , nach

I gegen Theilzahlung . °

lOranienstr . 126 , lj

Schankgeschäft veränderungshalber
sof . bill . zu verk . Eldcnaerstr . 2. gegen -
über dem Zentral - Biehhos . 2820b

werden schmerzlo » unter
AtttfUtr vollst . Garantie naturge¬
treu u. preisw . eingesetzt , plombirt , mit
Cocain n. Lachgas schmerzlos it . gefahr¬
los gez og. Sprech it . 8 —1 , 2 —7 , auch
Sonnt . Unbem . berücks . Thellz . gestatt .

Vereinen ermäßigte Preise .
Aibert Loewenstein , Dentist .

Zahnatelier 57 Alexanderstr . 57 , 2. Et . ,
vis - i - vis d. Alexanderlas . ( sr . Münzst. 11) .

Stempel u. Gra -

, virung , emps . d.
Genoffen 0. Kleist , Waldemarstr . 43 .

Dr . Hoesch , Homöopath . Arzt ,
Artilleriestr . 27 . 8- 10 , 5- 7, Sonnt . 8- 10 .

Stieglitze . 1,50 . Buchfinken ,
mm , Hänflinge , Zeisige 1 M. .
Girlitze , Tanneufinken 80 Ps. ( reelle
Männchen ) . 2321 L

F . Schnelle , Skalitzerstr . 132 .

Eine Nähmaschine für Herren
schneid « ist billig zu verkaufen . Zu er -

fragen bei Ungering , Breslauersir . 27 .

Restaurant . 2850 d

» Andreasstr . 20 Hp

des königlichen Amts -
richters a. D. , Alte

Jakobstr . 130 . Gewissenhaft « Rath
in allen Angelegenheiten . Unbemittelten
unentgeltlich . Auch Sonntag . [ 2225I <

Spenerstr . 33

Stube . Kammer , Küche, z. 1. Juli zu
vermiethen . 270 M. [ 2835b

Di « Drogenhandlung �

M. Schüssler ,

8 Gerichtstraße 8,
empfiehlt : 2357B

MjboWlslMpr. Pfund 30 Pf .

Fchb!ji>tllgll!l!jll !lkpr-Pfund7sPf.

Freund der Hausfrau !
Kanal Weil ' s

pulverisirt . Seilen - Extrakt .
Graste Ersparnist

an Arbeit , Zeit « nd Geld !
Ein 20 Pf . - Packet Karol Weil ' s Seifen -

Extrakt , gelöst in l1/ , Liter kochendem
Wasser , giebt 8V , Pfund schöne weiche
weiße Seife von vorzügl . Waschkraft .

Käuflich üb « all . [ 23331-

ArbeitNarkt .
Graveur - Gehilfen

für Durchbruch und Buntdruck verl .

Oglts , Naunyustr . 50 . 578 M

Bersilberer o. glatte Leisten w. verl .

2842bj Markusstr . 40 , H.

Werkmeister ' W/U ? "
befähigt grösterc Uhrwerke ( Thurm -
» ihren rc . ) ganz selbständig
bauen , wird für eine renommirte Fabrir
gesucht . — Stellung sehr angenehm ,
dauernd und gut bezahlt . Offerten unter

I «. 2161 an Rudolf Mossc , Berlin

SV. , « beten . l ™

I

and Schlag -
Trommeln .

-l mit Musik .
spielend » nd
- menlka ' s

Harmonika »
2252 L

isitzerstrasse 51 .

» - Magazin
hluna aeftattet . f2259L

Lerantrvortlicher Redakteur August EnderS in Berlin Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SV/ . , Beuthstraße 2.
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